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Rund um das 


Schwarze Meer 


Von unserem Sofioter Berichterstatter. 


In der letzten Zeit war eine auffallend 
lebhafte Reiſetätigkeit verſchiedener Diplo⸗ 
maten rings um das Schwarze Meer zu 
beobachten. Als Emiſſär Sowjetrußlands 
reiſte Herr Potemkin über Bukareſt und 
Sofia nach Ankara, was ihn ſo anſtrengte, 
daß er nicht nach Genf reiſen konnte, wo er 
ſo ſehnſüchtig erwartet wurde. Dann er⸗ 
ſchien in der rumäniſchen Hauptſtadt Sir 
Frederic William Leith⸗Roß als Abgeſand⸗ 
ter Englands und etwas ſpäter als Abge⸗ 
ſandter Frankreichs General Weygand. Ein 
bißchen viel Diplomatenbeſuche für eine 
Gegend, in der auch der böswilligſte Hell⸗ 
ſeher keinerlei Gefahr oder Bedrohung feſt⸗ 
ſtellen konnte. Denn wenn auch das 
Schwarze Meer als ſehr ſtürmiſch bekannt 
iſt, ſo liegen wenigſtens doch, politiſch ge⸗ 
ſehen, im Süden und Weſten wenigſtens 
ſeine Ufer ſtill und ruhig da. Man gewinnt 
nun aber durch die große diplomatiſche Ge⸗ 
ſchäftigkeit der letzten Zeit den Eindruck, 


als wollten gewiſſe Kreiſe die hyſteriſche 


Anruhe, die in beſtimmten Gegenden Euro⸗ 
pas herrſcht, nun auch hierher verpflanzen, 
jene Kreiſe nämlich, denen Aufregung und 
Unruhe geradezu ein Lebenselement iſt, 
weil ſie glauben, dann am beſten im Trüben 


fiſchen zu können. 


Schon aus Anlaß der letzten Konferenz 
der Balkanbundſtaaten, war verſchiedentlich 
die Rede von dem Plan eines Schwarz⸗ 
Meer⸗Paktes, an dem fi die Türkei, Bul- 
garien und Rumänien in trautem Verein 
mit Sowjetrußland beteiligen ſollten. Der 
Verlauf der Balkanbundkonferenz zeigte, 
daß für einen ſolchen Pakt wenig Neigung 
beſtand. Schien es damals unwahrſcheinlich, 
daß die Türkei den Munich nach einem fol- 
chen Schwarz : Meer⸗Pakt haben ſollte — 
denn ſchließlich hat ja die Türkei als Be⸗ 
herrſcherin der Meerengen in allen Fragen, 
die die Politik am Schwarzen Meer an⸗ 
gehen, ihre beſondere Einſtellung — ſo zeigt 
die jüngſte Entwicklung, daß die Meldungen, 
die der Türkei die Initiative zu einem ſol⸗ 
chen Schwarz⸗Meer⸗Pakt zuſchieben wollten, 
nur ein geſchicktes Tarnungsmanöver dar⸗ 
ſtellten, das den eigentlichen Urheber ſolcher 
Paktpläne, Sowjetrußland, möglichſt im 
Dunkeln laffen jollie. Denn die Reife des 
ſtellvertretenden Außenkommiſſars diente, 
wie ſich jetzt herausſtellt, in erſter Linie dem 
Zweck, jenen alten Plan eines Schwarzen⸗ 
Meer⸗Paktes nun endlich doch der Verwirk⸗ 
lichung näher zu bringen. Diesmal hat die 
ſowjetruſſiſche Diplomatie offenbar darauf 
verzichtet, ihr eigenes Intereſſe an einem 
ſolchen Pakt zu verſchleiern. Sie benutzte 
und benutzt die durch eine ebenſo unverant⸗ 
wortliche wie lügenhafte Preſſehetze künſtlich 
angefachte Unruhe dazu, nun ihrerſeits mit 
einem Paktvorſchlag hervorzutreten, der den 
einzelnen Anliegerſtaaten am Schwarzen 
Meer angeblich eine ſichere Rückendeckung 
verſchaffen ſolle, der aber in Wirklichkeit 
doch nur den Intereſſen Sowjetrußlands 
dienen würde. Denn Sowjetrußland geht 
es ja durchaus nicht darum, beiſpielsweiſe 
Rumänien irgendwie zu ſichern, ſondern ſich 
am Schwarzen Meer eine führende Stellung 
zu ſichern und durch neue Abmachun⸗ 
gen, vor allem mit der Türkei, in der Meer⸗ 
engenfrage ſich diejenige Bewegungsfreiheit 
zu verſchaffen, die es ſeinerzeit bei der Meer⸗ 


| 


Nervoſität in London und Paris 


Paktoerhandlungen mit Sowjetrußland ins Stocken geraten — „Gewiſſe Punkte“ 
noch ungeklärt — Chamber lains Erklärung erſt nach Pfingſten 


London, 25. Mai. Gelegentlich einer Anfrage 
des Anführers der Oppoſition, Attlee, ging 
Miniſterpräſident Chamberlain am Mittwoch 
im Unterhaus abermals auf den jetzigen Stand 
der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen ein. 
Er wies darauf hin, daß „noch gewiſſe Punkte 
aufgeklärt“ werden müßten und erklärte, er 
halte es daher für wahrſcheinlich, daß es mög⸗ 
lich fei, daß man bezüglich feiner entſprechenden 
endgültigen Erklärung bis nach den Pfingſt⸗ 
ferien des Unterhauſes zu warten habe. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit blickte am 
Mittwoch die Pariſer Abendpreſſe nach London, 
wo nach Anſicht der Blätter die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über ein Zuſtandekommen oder Nicht⸗ 
zuſtandekommen des engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Paktes fallen ſoll. Man erwartet all⸗ 


gemein, daß Lord Halifax ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß aufbieten werde, um ſeinen Kollegen ſeinen 
Standpunkt eindringlich auseinanderzuſetzen, 
damit die franzöſiſchen Anregungen vom briti- 
ſchen Kabinett angenommen werden. 

Die Erklärungen Chamberlains im Unter: 
haus auf die Anfrage Attlees ſind in Paris zu 
ſpät bekannt geworden, um noch in der Abend⸗ 
preſſe Berückſichtigung zu finden. Dieſe Erklä⸗ 
rungen ſind weſentlich anderer Art, als man ſie 
in Paris noch am Mittwoch nachmittag erwar⸗ 
tete. Der Optimismus gewiſſer Kreiſe, die be⸗ 
reits für den geſtrigen Mittwoch einen endgül⸗ 
tigen Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
London und Moskau vorauszuſehen hofften, 
dürfte damit erneut einen empfindlichen Dämp⸗ 
fer erhalten. 


| 


Als einziges Blatt ift der offiziöſe „Temps“ 
in feinen Vorbetrachtungen zu einer eventuellen 
Einigung zwiſchen London und Moskau etwas 
zurückhaltend. Er ſchreibt u. a.: Man mußte 
die Auslaſſungen in der Preſſe über die letzten 
Beſprechungen zwiſchen Halifax, Bonnet und 
Maiſky mit großer Vorſicht aufnehmen, denn 
das einzige, was man mit einiger Sicher⸗ 
heit wiſſe, ſei die Tatſache, daß in Genf ein 
neues Projekt ins Auge gefaßt worden ſei, und 
daß dieſes Projekt im Augenblick von den Re⸗ 
gierungen in Paris und London einem Gut⸗ 
achten unterzogen werde. 

Auch die franzöſiſche Frühpreſſe vom 
Donnerstag vermag immer noch nicht genauere 
Angaben über den Stand der Verhandlungen 
um ein engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Mb: 


Reltung in letzter Stunde 


33 Mann des geſunkenen u- Boots geborgen — 26 find umgekommen — 4 Stunden in der Taucherglocke 


New Pork, 25. Mai, Von ruhiger See bes 
günſtigt, begann am Mittwoch mittag die von 
Tauchern auf das Anterſeeboot „Squalus“ auf⸗ 
geſetzte und befeſtigte Rettungsglocke mit 
7 Ueberlebenden aus 72 Meter Meerestieſe 
ihren Aufſtieg an die Oberfläche. Nach dem 
vierten Abſtieg nahm dann die Rettungskam⸗ 
mer die letzten 8 Ueberlebenden auf. Als die 
Rettungsglocke jedoch von dem U⸗Boot⸗Hebe⸗ 
ſchiff „Falcon“ emporgezogen wurde, verfing 
ſich plötzlich ein Tau und die Glocke blieb etwa 
150 Fuß unter der Oberfläche ſtecken. Ein 
Taucher ſtieg ſofort hinab. 

Kurz nach Mitternacht wurden die letzten 
8 Ueberlebenden geborgen, nachdem die 9 Ton⸗ 
nen ſchwere Rettungsglode 4 Stunden lang in 
50 Meter Tiefe geſchwebt hatte. Während dies 
ſer Zeit war es den Tauchern nach mehreren 
vergeblichen Verſuchen geglückt, den in der 


engenkonferenz in Montreux nicht erlangen 
konnte. 

Inzwiſchen hat ſich ja nun in der Tat 
mancherlei geändert, vor allem aber auch 
die Haltung und Einſtellung der Weſtmächte, 
insbeſondere Englands. Hatte damals bei 
der Meerengenkonferenz England der Erfül⸗ 
lung der freilich ſehr weitreichenden ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Wünſche in der Frage des Durch⸗ 
fahrtsrechtes durch die Meerengen Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt, ſo geht heute das eng⸗ 
liſche Intereſſe in einer anderen Richtung. 
In feiner Sorge um feine wankende Welt- 
machtſtellung iſt heute England bereit, mit 
jedem zu paktieren, der ihm vielleicht irgend⸗ 
eine Hilfe bringen könnte. Und ſo legt man 
in London großen Wert darauf, im Falle 
eines Konfliktes die Möglichkeit einer Flot⸗ 
tenunterſtützung im Oſtmittelmeer, womög⸗ 
lich auch durch die ſowjetruſſiſche Schwarze⸗ 
Meer⸗Flotte, zu bekommen. So decken ſich 
hier die Beſtrebungen Englands mit denen 
Sowjetrußlands, und ſo wird die Propa⸗ 
gandareiſe des Herrn Potemkin für einen 
Schwarz⸗Meer⸗Pakt von der engliſchen Di⸗ 
plomatie kräftig unterſtützt. Das zeigte ſich 
beſonders in Ankara, wo das engliſche 
Liebeswerben ja auf eine bezeichnende 
Gegenliebe geſtoßen iſt. Natürlich verſuchte 
man auch wieder nach altem Myfter, die 
engliſch-ruſſiſche diplomatiſche Zuſammen⸗ 
arbeit zu vertuſchen. Zu dieſem Zweck brach⸗ | 


kungsnot bedrohten 


Glocke eng zuſammengepferchten und kurz vor 
der erhofften Rettung erneut von der Erſtik⸗ 
i arinejoldaten Luft zuzu⸗ 
führen. Nach langen, für die Eingeſchloſſenen 
qualvollen Minuten gelang es endlich vom 
U⸗Boot⸗Hebeſchiff „Falcon“ aus, zwei Schläuche 
in die Glocke einzuführen, den einen für die 
Luftzufuhr, den anderen für den Luftabzug. 
Dadurch konnte ein zweites Unglück verhütet 
werden. 


Sämtliche 33 Ueberlebenden ſind im 
Schiffshoſpital des Kreuzers „Brooklyn“ 
untergebracht. Die Aerzte glauben, daß alle 
mit dem Leben davonkommen werden, wenn 
auch einige in furchtbarem Zuſtande dar- 
niederliegen. Das Geſicht des einzigen ver⸗ 
nehmungsjähigen Ueberlebenden, des Ober: 


vor dem inzwiſchen eingeſetzten, aus hohen 
Offizieren beſtehenden Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß beſchrieb, purpurrot angelaufen. 


Bland der 31 Stunden in dem geſunkenen 
„Squalus“ eingeſchloſſen war, hatte Mühe zu 
ſprechen. Er erzählte, daß das durch ein de⸗ 
fektes Ventil hereinſtürzende Waſſer erſt eine 
Minute nach Tauchbeginn bemerkt wurde. 

Unter den Geretteten befinden ſich auch der 
Kommandant der „Squalus“, Naquin, der das 
Schiff als letzter verließ, ſowie drei von den 
fünf Offizieren. Zwei der drei Ziviliſten, die 
an Bord waren, kamen um, ebenſo der Olym⸗ 
piakämpfer Patterſon. 

Die Taucher follen heute ſämtliche Luken der 
„Squalus“ öffnen, um die Leichen der 26 Er: 
trunkenen zu bergen und womöglich die Ur, 


maten Bland, war, als er die Kataſtrophe | jaje der Kataſtrophe feſtzuſtellen. 


ten engliſche Blätter und vor allem auch 
der engilſche Nachrichtendienſt, der auch in 
rumäniſchen und bulgariſchen Zeitungen 
verwendet wird, allerlei erfundene Meldun⸗ 
gen von rieſigen Südoſtplänen des angeb⸗ 
lichen deutſchen Imperialismus. Durch ſolche 
Meldungen ſollte natürlich die öffentliche 
Meinung in jenen Staaten nur dahin be⸗ 
einflußt werden, daß ſie in den von Eng⸗ 
land und Sowjetrußland gemeinſam ver⸗ 
ſolgten Paktplänen einen Schutz und eine 
Sicherheit gegen jene angeblichen deutſchen 
Pläne ſehen ſollte. Gleichzeitig arbeitete die 
ſowjetruſſiſche Propaganda mit ihren alten 
Methoden, indem ſie bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit an die „brüderlichen Gefühle 
Rußlands“ für die Freiheit und Selbſtän⸗ 
digkeit der Balkanvölker erinnerte und an 
die Waffenhilfe, die beiſpielsweiſe Bulga⸗ 
rien ſeinerzeit in ſeinem Freiheitskampfe 
vom zariſtiſchen Rußland erhalten hatte. 
Der Erfolg war die Einſchwenkung der 
Türkei in die Front der Einkreiſer. 


Natürlich fehlt auch Frankreich nicht in 
dieſem Bunde. Gilt es doch, unter allen Um- 
ſtänden wieder ein Paktſyſtem auf die Beine 
zu ſtellen, durch das die einzelnen Südoſt⸗ 
ſtaaten gegen Deutſchland ausgerichtet werden 
ſollen. Die franzöſiſche Diplomatie ſetzte nun 
den Hebel an zwei Stellen an. Zunächſt 
wurde der rumäniſche Außenminiſter Ga⸗ 


fencu während ſeines Pariſer Beſuches unten 
Druck geſetzt. Hierüber berichtet das Pariſer 
Blatt „Ouevre“, man habe franzöſiſcherſeits 
Gafencu dringend nahegelegt, Rumänien 
möge an der Seite Sowjetrußlands, der Tür⸗ 
keit und Bulgariens einem auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruhenden Hilfeleiſtungspakt für die 
Uferſtaaten des Schwarzen Meeres beitreten. 
Es iſt intereſſant zu ſehen, wie hier ein fran⸗ 
zöſiſches Blatt ganz offen und ungeſchminkt 
herausſagt, was die ſowjetruſſiſche Diplo⸗ 
matie und ebenſo auch die engliſche bisher 
nach Möglichkeit zu verſchleiern ſuchten. 
Gleichzeitig bemühte ſich Frankreich durch 
ſeinen General Weygand, der ja als beſon⸗ 
derer Kenner der Verhältniſſe im Nahen 
Oſten gilt, erſt in Ankara und dann in Bu⸗ 
kareſt der türkiſchen und der rumäniſchen 
Regierung klarzumachen, daß ihr Heil einzig 
und allein in einem Eingehen auf jene 
ſowjetruſſiſch⸗engliſch⸗franzöſiſchen Wünſche 
liege. Es ſcheint nun aber, als ob Rumänien 
wenig Geneigtheit zeigte, auf dieje Paktpläne 
einzugehen. Jedenfalls laſſen verſchiedene 
Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe er⸗ 
kennen, daß man in Paris mit dem Ergebnis 
recht unzufrieden iſt. Desgleichen beſteht für 
Bulgarien auch nicht der geringſte Anlaß, 
ſich in ein neues Paktſyſtem einzugliedern, 
ſolange ſeine dringendſten Probleme, zu 
denen nicht zuletzt das Reviſionsproblem ge⸗ 
hört, noch gänzlich ungelöſt find. 
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kommen zu machen. Gewiß werden die Erklä⸗ 
rungen Chamberlains nor dem Unterhaus im 
allgemeinen ſo ausgelegt, als ſei eine prinzipielle 
Einigung erzielt, und es gelte jetzt nur noch. 
dieſe grundſätzliche britiſche Zuſtimmung in die 
juriſtiſche Form zu gießen. Man kann ſich 
ledoch beim Leſen der franzöſiſchen Zeitungs- 
fommentare des Eindrucks nicht erwehren, daß 
die Preſſe noch nicht mit einer reibungsloſen 
Abwicklung der Verhandlungen mit Moskau 
rechnet. In den Ueberſchriften kommt ein 
ſprühender Optimismus zum Ausdruck; in den 
Stellungnahmen begegnet man aber nur ge- 
dämpfter Siegesgewißheit. Allgemein glaubt 
man, daß die offizielle Antwort der britiſchen 
Regierung auf die Vorſchläge der Sowjets in 
kürzeſter Friſt der Moskauer Regierung über⸗ 
mittelt werde und daß dieſe Note, die die in 
Genf ausgearbeitete Formel eines Pakts zur 
gegenſeitigen Verteidigung Großbritanniens und 
Frankreichs und der Sowjetunion enthalte, die 
Zuſtimmung Somwjetrußlands finde. 


Schwierigkeiten pſychologiſcher 
Art i 


Die von ſowjetruſſiſcher Seite ſchon wieder 
halb dementierte Beſchwichtigungserklärung des 
Miniſterpräſidenten Chamberlain im Unter: 
haus, daß er hoffe, daß auf Grund neuer bri⸗ 
tiſcher Vorſchläge der „baldige Abſchluß“ eines 
Abkommens zwiſchen England und Sowjetruß⸗ 
land möglich ſein würde, wird von der Lon⸗ 
doner Morgenpreſſe bei dem langen Hin und 
Her der Verhandlungen mit krampfhafter Be⸗ 
friedigung verzeichnet. Dabei können die Blät⸗ 
ter ein gewiſſes Unbehagen nicht verleugnen, 
das in der Hauptſache auf zwei Gründe zurück⸗ 
geht: Nämlich erſtens die Tatſache, daß auch 
nach der Unterhauserklärung Chamberlains in 
ſowjetruſſiſchen Kreijen keineswegs hundertpro⸗ 
zentige Begeiſterung herrſcht, und zweitens 
ſcheint den Blättern die Frage „gewiſſer Punkte, 
die noch einer Aufklärung bedürfen“, ziemliches 
Kopfzerbrechen zu machen. Dies geht ſo weit, 
daß die Möglichkeit neuer Schwierigkeiten nicht 
ganz ausgeſchaltet wird und ein Blatt („Daily 
Herald“) es für zweckmäßig hält, überhaupt erſt 
einmal einen Wortlaut der britiſchen Vor⸗ 
ſchläge abzuwarten. „Times“ rechnet mit der 
Möglichkeit, daß die weiteren Verhandlungen 
ſich noch weiter hinziehen werden, wenn es 
ſchreibt, daß die letzte Periode länger dauern 
ſollte. So ſei zu bedenken, daß bei dieſen außer⸗ 
gewöhnlichen Verhandlungen die Hauptſchwie⸗ 
rigkeit eher pſychologiſcher als materieller Art 
ſei. Die gefühlsmäßige Atmoſphäre von Lon⸗ 
don und Moskau ſei keineswegs identiſch, und 
unter den vorherrſchenden Bedingungen ergäben 
ſich Mißverſtändniſſe ſehr leicht. Die ideologi⸗ 
ſchen Anſichten der Sowjetregierung ſtänden 
nicht im Einklang mit denen der britiſchen Re⸗ 
gierung, vielmehr mit denen der Oppoſition. 
Es ſpreche ſchon ſehr ſtark für das diplomatiſche, 
über Grundſätze politiſcher und religiöſer Art 
hinweggehende Geſchick der Unterhändler, daß 
eine ſo enge Annäherung bereits erzielt worden 
ſei, was wohl zeige, daß eine ſtarke Identität 


des Zieles die Unterhändler einige. „News 
Chronicle“ will wiſſen, daß der geſtrige 
Kabinettsbeſchluß einſtimmig gefaßt worden 


ſei. Der außenpolitiſche Schriftleiter des Blat⸗ 
tes ſchreibt, er bedeute die völlige Annahme des 
ſowjetruſſiſchen Standpunktes über den Begriff 
eines dreiſeitigen gegenſeitigen Beiſtandspaktes 
und die Aufgabe der früheren Vorbehalte des 
Kabinetts. Er iſt der Anſicht, daß die noch 
offenſtehenden Punkte ſich auf die britiſche Ga⸗ 
rantie für Polen, Rumänien, die Türkei und 
Griechenland bezögen. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Daily Mail“ ſchreibt, daß 
britiſche Kreiſe noch mit einer zehntägigen 
Verhandlungsdauer rechnen. 


Das Haar in der 
Sowjetſuppe 


Der „Excelſior“ glaubt zu wiſſen, daß der 
Außenminiſter Bonnet am heutigen Donners⸗ 
tag vormittag amtlich den ſowjetruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter empfangen wird, um ihm eine wichtige 
Mitteilung an die Moskauer Regierung zu 
übergeben. Es handelt ſich danach um einen 
im engen Einvernehmen mit dem Quai d'Orſay 
von Sachverſtändigen des Foreign Office aus⸗ 
gearbeiteten Hilfeſchrei, der einem fran⸗ 
zöſiſch⸗britiſchen Vorſchlag gleichkommen ſolle. 

Zu dem Geſamtkomplex des engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Buhlens um Moskau ſtellt der „Matin“ 
feft, daß es für Chamberlain ſehr heikel fei, fein 
Land in Verpflichtungen gegenüber den Sow⸗ 
jets zu ſtürzen. Er müſſe bei jedem Punkt auf⸗ 
paſſen, ob keine Zweideutigkeit placiert ſei. 
Nebenbei friſcht der „Matin“ voll böſer Ahnun⸗ 
gen eine dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
und Außenminiſter Laval zugeſchriebene Anek⸗ 
dote auf. Laval iſt bekanntlich im Jahre 1935 
in Moskau geweſen und ſoll bei ſeiner Rückkehr 
Freunden geſagt haben: „Ob ich Stalin geſehen 
habe? Ich bin nicht ſicher — man hat mir 
vielleicht jemand anderen gezeigt.“ „Dieſe 
Anekdote“, ſo bemerkt das Blatt, „läßt den ge⸗ 
waltigen Unterſchied zwiſchen Frankreich und 
der Sowjetunion erkennen.“ Sowjetrußland, 
das den Abſchluß eines Militärabkommens ver⸗ 
langt, habe die Gewißheit, daß General Game⸗ 
lin nicht an die Wand geſtellt ſei und daß die 
ſranzöſiſchen Generale nicht maſſenweiſe depor- 
tiert werden. Frankreich ſei aber vollkommen 
im unklaren darüber, ob Woroſchilow im Laufe 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 25. Mai 1939 


Neue polniſch⸗Danziger 


Die Danziger Regierung hat am Mittwoch 
vormittag der diplomatiſchen Vertretung Po⸗ 
lens zwei Noten als Beantwortung der am 
Sonntag abend eingegangenen polniſchen Noten 
bezüglich des Zwiſchenfalls in Kalthof über⸗ 
reicht. 

Mit den in dieſen Noten enthaltenen Feſt⸗ 
ſtellungen polemiſiert die polniſche Preſſe. So 
ſchreibt der „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“, die Danziger Regierung drücke 
die Hoffnung aus, daß der Legationsrat Per⸗ 
kowſki, Zollinſpektor swida und Rat Dr. Schil⸗ 
ler von ihren Poſten abberufen würden. Die 
Noten würfe den drei Genannten Mitſchuld an 
der Erſchießung Grübners vor. 

* 


Am Mittwoch morgen hat ſich an der Grenz⸗ 
ſtelle Ließau- Brückenkopf Dirſchau ein neuer 
Grenzzwiihenfoll ereignet. Die Polniſche Te- 
legraphenagentur läßt ſich darüber aus Berlin 
melden: 

„Die Abendblätter veröffentlichen an ſicht— 
barer Stelle eine tendenziöſe Depeſche des 
Deutſchen Nachrichtenbüros über einen neuen 
angeblichen Zwiſchenfall, der fih. auf Danziger 
Gebiet in Ließau bei Dirſchau ereignete. Die 
meiſten Zeitungen bringen dieſe Information 
unter dem Titel: „Wieder ein Deutſcher von 
polniſchen Grenzbeamten auf Danziger Gebiet 
beſchoſſen.“ Aus den Titeln dieſer Informatio⸗ 
nen dringt die gegenwärtige Tendenz der deut⸗ 
ſchen Propaganda, die in naiver Form der aus- 
ländiſchen Meinung aufzeigen will, daß der 


rikaniſchen U-Boots „Squalus“. 


Zwiſchenfälle 
Tranſitverkehr durch Pommerellen in der 
Praxis von der polniſchen Seite unmöglich ges 
macht wird.“ . 

Die Pat veröffentlicht dann den folgenden 
Kommentar der „Berliner Börſenzeitung“: 
„Es iſt in der Tat kein Verdienſt Polens, daß 
dieſer neue und ſchwere Zwiſchenfall keinen 
blutigen Verlauf nahm. Immer dringender 
wirft ſich die Frage auf, wie lange es polni⸗ 
ſchen Beamten noch erlaubt ſein werde, auf un⸗ 
ſchuldige Deutſche zu ſchießen.“ 

„Die übrigen Zeitungen“, ſo lautet der 
PAT⸗Bericht weiter, „veröffentlichen die Nach⸗ 
richt über den angeblichen Zwiſchenfall an der 
Grenzſtelle in Ließau in der Faſſung des Deuts 
ſchen Nachrichtenbüros, wobei ſie durch die 
Titelgebung nachzuweiſen verſuchen, daß der 
Tranſitverkehr durch Pommerellen plötzlich. 
nach 20 Jahren, unzureichend, unſicher und für 
Deutſchländ gefährlich geworden fei.“ 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur wei⸗ 
ter mitteilt, führen die polniſchen Behörden im 
Zuſammenhang mit den Vorgängen in der 
Nacht vom 21. zum 22. Mai eine genaue Un⸗ 
terſuchung durch. 

Wir bringen dieſe Auffaſſung und Darſtel⸗ 
lung der offiziöſen Polniihen Nachrichten⸗ 
agentur unſeren Leſern zur Kenntnis. 

1 * 

Bei Kohlin hat ſich ein dritter Grenzzwiſchen⸗ 
fall zugetragen, über den aber Einzelheiten 
noch fehlen. 


Zum Kampf um vie Rettung der amerikaniſchen U⸗Bvot⸗Beſatzung 
In ganz Amerika verfolgt man mit fieberhafter Spannung die Rettungsaktion zur Bergung 
der Beſatzung des in der Nähe von Portsmouth (New Hampihire) geſunkenen modernen ame⸗ 


Unſer Bild zeigt das U⸗Boot „Seal“, das vom gleichen Typ 


des geſunkenen Schiffes iſt. 


Graf Ciano wieder in Rom 


Begeiſterte Kundgebungen in Rom für das deutſch⸗italieniſche Bündnis 


Nom, 25. Mai. 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
iſt von ſeiner Berliner Reiſe Mittwoch mittag 
wieder in Rom eingetroffen. Nachdem er ſchon 
bei ſeiner Fahrt durch Italien und beſonders 
in Florenz überall mit Begeiſterung begrüßt 
worden war, iſt ihm bei ſeiner Ankunft in Rom 
die herzlichſte Aufnahme bereitet worden. 

In dem feſtlich geſchmückten Bahnhof waren 
zu ſeiner Begrüßung von deutſcher Seite Ge⸗ 
ſchäftsträger Botſchaftsrat von Pleſſen ſowie 
der Landesgruppenleiter Ettel erſchienen, wäh⸗ 
rend ſich von italieniſcher Seite mit zahlreichen 
hohen Beamten des Außenminiſteriums, des 
Miniſteriums für Volksbildung, des Erzie⸗ 
hungsminiſteriums und des Korporations⸗ 
miniſteriums die Miniſter: Parteiſekretär 
Starace, Bottai, Alfieri ſowie die 
Staatsſekretäre Teruzzi, Ricci und Ba⸗ 
ſtianin i, und der Generalſtabschef der fa- 
ſchiſtiſchen Miliz, General Ruſſo, eingefunden 
hatten. 


Pakturkunde Muſſolini überreicht 

Der italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciando, der fi) unmittelbar nach feiner An- 
kunft in Rom in den Palazzo Venezia begab, 
überreichte Muſſolini die Urkunde des deutſch⸗ 
italieniſchen Bündnispaktes. 

Wie vor dem Bahnhof, kam es auch auf 
der Piazza Venezia zu ſtürmiſchen Kund⸗ 
E ² AA o EEE EAT BIRD 
der nächſten drei Monate von der GPU nicht 
kaltgeſtellt wird und Molgtow nicht auch von 
der Bildfläche verſchwindet. Die Ungleichheit 
dieſes Verhältniſſes ſei in die Augen ſpringend. 
Auf der einen Seite baue man auf Fels, auf 
der anderen Seite auf eine Blumenvaſe. 


gebungen für das deutſch⸗italieniſche Bünd⸗ 
nis, die immer ſtärkere Formen annahmen, 
bis ſchließlich der Duce auf dem hiſtoriſchen 
Balkon erſchien und mit jubelndem Beifall 
empfangen wurde. Muſſolini dankte der be⸗ 
geiſterten Menge mit dem römiſchen Gruß 
und mußte, da die Kundgebungen kein Ende 
nehmen wollten, der Menge noch mehrmals 
für ihre ununterbrochenen Ovationen danken. 


Milch nach Rom gereiſt 

f Berlin, 25. Mai. 

Im Anſchluß an den deutſch⸗italieniſchen 
Bündnispakt, hat ſich der Staatsſekretär der 
Luftfahrt und Generalinſpekteur der Luftwaffe, 
Generaloberſt Milch, im Auftrage des Ober⸗ 
befehlshabers der Luftwaffe Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring zu Beſprechungen mit dem ita⸗ 
lieniſchen Luftfahrtminiſterium nach Rom be⸗ 
geben. In ſeiner Begleitung befinden ſich der 
ehemalige deutſche Luftattaché in Rom, Oberſt⸗ 
leutnant des Generalſtabes Hoffmann von 
Waldau, ferner Oberſtleutnant Polte, 
Hauptmann D. C. Schlichting und einige 
andere Offiziere der Luftwaffe. 


Tolenehrung in Rom 
Nom, 25. Mai. 

Der 24. Mai, der Tag des Eintritts Ita⸗ 
liens in den Weltkrieg, iſt allenthalben als 
der Tag der Wiedergeburt des neuen Italien 
in ernſtem und feierlichem Gedenken an die 
im Weltkrieg und für die faſchiſtiſche Revo⸗ 
lution Gefallenen begangen worden. Der 
König und Kaiſer ließ ebenſo wie der Duce 
am Grabmal des Unbekannten Soldaten 


einen großen Lorbeerkranz niederlegen, wie 
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auch Abordnungen von Kammer und Sena 
auf gleiche Weiſe der Toten gedachten. 

Die römiſchen Blätter heben am geſtriger 
Tage übereinſtimmend hervor, daß Italier 
ſeinerzeit nicht etwa gegen das öſterreichiſche 
oder gar gegen das deutſche Volk ins Feld 
gezogen jei, ſondern daß ſein Kampf aus- 
ſchließlich dem Hauſe Habsburg galt. 

Der militäriſche Charakter des heutigen 
Tages wurde noch durch die feierliche Ueber⸗ 
reichung neugeſchaffener Standarten an Aie 
Einheiten der Kriegsmarine unterſtriche me 


Zehn zu eins 

Warſchau, 25. Mai. (Eigener Bericht. 
Dem Krakauer Profeſſor Folkierſti, der fih 
zu einem internationalen wiſſenſchaftlichen 
Kongreß nach Lyon begeben wollte, murd 
vom deutſchen Konſulat in Krakau keir 
Durchreiſeviſum erteilt, wegen einer Danzi⸗ 
ger Rede, die Folkierſki auf einer Studenten⸗ 
verſammlung in Krakau hielt. 

„Kurier Warſzawſki“ nimm 
dieſen Fall zum Anlaß, um in einem Artikel 
darauf aufmerkſam zu machen, daß man dem 
deutſchen Konſulat in Krakau die Exequatur 
entziehen müßte. Außerdem empfiehlt da⸗ 
Blatt, Deutſchen, die durch Polen durchreiſen, 
die Bijen zu verweigern. Dabei berechnet 
es, daß die Strecke von Konitz nach Dirſchau 
ungefähr 120 km beträgt, die von Bentſchen 
nach Aachen dagegen 850 km. Infolgedeſſen 
ſollte man für jeden polniſchen Gelehrten, 
Schriftſteller oder Journaliſten, der ſich nach 
dem Weſten begibt und dem die Durchreiſe 
verweigert wird, zehn deutſchen Kaufleuten, 
Induſtriellen, Schriftſtellern oder Journa⸗ 
liſten, die ſich nach den baltiſchen Ländern 
oder Rußland begeben, die Durchreiſe ver⸗ 
weigern. Schließlich müßte man auch natin: 
nalſozialiſtiſche Ausflüge nach Danzig oder 
Oſtpreußen unterbinden. 


Deutſchland Slowakei Polen 


Warſchau, 25. Mai. (Eigener Bericht.) Der 
„SRE“ greift das Thema der Slowakei auf. 
Das Blatt erklärt, Deutſchland beſitze in der 
Slowakei eine militäriſche Ausfallbaſis ſowohl 
in Richtung Polen wie in Richtung der Donau⸗ 
ſtaaten. Dieſe Ausſallbaſis dürfe nicht auf⸗ 
rechterhalten bleiben. Die Zurückziehung 
Deutſchlands aus der Slowakei ſei eine der 
Grundbedingungen zur Erhaltung des Friedens 
in Mitteleuropa und des normalen Zusammen ⸗ 
lebens der mitteleuropäiſchen Völker. Der 
„Ic“ macht Reklame für eine Verbindung 
der Slowakei mit Ungarn. Dadurch würde die 
Unabhängigkeit Ungarns von Deutſchland vers 
ſtärkt und gleichzeitig die Südgrenze Polens 
geſichert werden, indem Polen dort eine wohl⸗ 
wollende und von fremden Einflüſſen unabhän⸗ 
gige Nachbarſchaft erhalte. 


Konferenz auf dem Schloß 

Warſchau, 25. Mai. (Eigener Bericht.) Am 
Mittwoch fand in Warſchau auf dem Schloß 
eine Konferenz ſtatt, an der der Herr Staats: 
präſident, Marſchall Rydz⸗Smigly, Miniſter⸗ 
präſident Slawoj⸗Skladkowſki und der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki teil 
nahmen. 


Geſchäfte in Frankreich ſehr flau 

Paris, 25. Mai. In den letzten Wochen 
hatte man in Frankreich die größten An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um im In- und Aus: 
land den Eindruck von einer geradezu einzig 
artigen wirtſchaftlichen und finanzieller 
Wiederaufrichtung des Landes zu erwecken. 
Im eigenartigen Widerſpruch hierzu ſtehen 
jedoch die zahlreichen von Wirtſchaftsver⸗ 
bänden, Genoſſenſchaften und Handelskam⸗ 
mern veröffentlichten Aufrufe, die Konſu⸗ 
menten, Händler und Induſtrielle dringend 
zu einer Steigerung der wirtſchaftlichen 
Tätigteit auffordern und die infolgedeſſen 
nur darauf ſchließen laſſen, daß die Geſchäfte 
noch keineswegs die gewünſchte Belebung et 
fahren haben. 

Erſt geſtern noch ſahen ſich die Vorſitzenden 
von 141 Handelskammern veranlaßt, in 
Paris eine Tagung abzuhalten, die der Brij- 
fung der durch die ſchleichende Wirtſchafts ⸗ 
trije entſtandenen Probleme galt. Das Er 
gebnis dieſer Ausſprache kam in einer viel⸗ 
ſagenden Entſchließung zum Ausdruck, in der 
an alle Franzoſen die Aufforderung gerig 
tet wird, durch regelmäßige Einkäufe die 
induſtrielle und Handelstätigkeit aufrecht zu 
erhalten und damit gleichzeitig der Landes⸗ 
verteidigung zu dienen. 

— — 


Zwei Frauen überfahren 


Heute vormittag 9.30 Uhr wurden zwei 
Frauen, die am Ausflugsbahnhof mit dem 
Pflanzen von Blumen beimäftigt waren, 
beim Ueberſchreiten des Bargais vor 
einer Lokomotive erfaßt und überfahren 
Der Rettungswagen brachte die ſchwervder⸗ 
letzten Frauen ins Krankenhaus. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 
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Der „Dziennik Poznanſki“ berichtet in Nr. 118 
vom 24. Mai über den Erfolg der Zeichnung 
auß die Luftſchutzanleihe in der Stadt Poſen 
wißt folgt: 

r Luftſchutzanleihekommiſſar für die Stadt 
Poſen, Appellationsrichter Dr. Bronijlam Ta⸗ 
ſzycki, hatte für Montag eine Preſſekonferenz 
einberufen, auf der er den Journaliſten die 
Meldungen der einzelnen Zeichnungsſtellen im 
Gebieten unſerer Stadt bekannt gab. Danach 
find: insgeſamt 10 877 040 Zloty gezeichnet wor- 
den; hiervon Banken und Verſicherungsinſtitute 
2578 420.—, Zloty, Induſtrie 2005 880.— Zloty, 
Hausbeſitzer 417 830.— Zloty, Zünfte und Hand- 
werk 200 480.— Zloty, Handel 1337860 Zloty, 
Genoſſenſchaften 165 280.— Zloty, Arbeiter 
494 280.— Zloty, Privatbeamte 1437 460.— 
Zloty, freie Berufe 410 000.— Zloty, Geiſtlich⸗ 
keit 72 100.— Zloty, Schuljugend 33 760.— Zloty, 
Landwirte 434 180.— Zloty, Künſtler und Jour⸗ 
naliſten 28 240 Zloty, Vereine 340 240.— Zloty, 
Großgrundbeſitz 419 890.— Zloty, ohne Berufe 
und Arbeitsloſe 66 240.— Zloty, Kommunal- 
behörden 265 000.— Zloty, außerdem Bank 
Polfki 169 400.— Zloty. 

Von dem Geſamtbetrag gaben die Polen 
9350 210.— Zloty, die Deutſchen 207 820.— 
Zloty, die Juden 149 610.— Zloty, wobei dieſe 
ſelbſt 195 000.— Zloty angegeben hatten. Ins⸗ 
geſamt zeichneten 58507 Einwohner Poſens, 
jedoch nicht eingerechnet die Staatsbeamten und 
das Militär. Von den Zeichnungsſtellen iſt die 
„Bank Zwiazku Spölet Zarobkowych“ an der 
Spitze, die die Summe von 3313 720.— Zloty 
geſammelt hatte, weiter die „Bank Goſpodar⸗ 
itwa Krajowego 2221 800.— Zloty, die K.K. O. 
Miaſta Poznania” 1168 980.— Zloty, die „Bank 
Cukrownictwa“ 845 880.— Zloty und die „Bank 
Rolny“ 734 600.— Zloty. Die größte Arbeits⸗ 
organiſation zeigte die „Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego“ und die „P. K. O.“ 

Zum Schluß der Konferenz ſtellte der Richter 
Dr. Taſzycki feſt, daß nicht alle Bürgergruppen 
die Anleihe mit 100 Prozent gezeichnet haben, 
wobei die Juden und die Deutſchen ziemlich gut 
gezeichnet haben und zur Hand gingen. Weiter 
dankte Richter Dr. Taſzycki in herzlichen Wor- 


— — ——— —— — — 
Kunſt und Dillenſchaſt 


Tagung der Richard Wagner: 
Forſcher in Baur eng 
Bayreuth, 24. Mai, Dieſer Tage trafen fih 
in Bayreuth zum erſten Male die Richard⸗ 
Wagner⸗Forſcher Großdeutſchlands zu einer 
Tagung, die ſich über vier Tage erſtreckte. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kempfler begrüßte die 
Gäſte, worauf der Leiter der Richard⸗Wagner⸗ 
Forſchungsſtätte Bayreuth, Dr. Strobel, die 
Tatſache würdigte, daß ſich die Forſcher zum 
erſten Male in der Wagner⸗Stadt treffen konn⸗ 
ten. Im Namen der Gäſte dankte der Neſtor 
der RNichard⸗Wagner⸗Forſchung, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Geheimrat Dr. Golthner⸗Roſtock, der 
ſelbſt noch Richard Wagner in Bayreuth erlebt 
hatte. Der Begrüßungsabend wurde durch einen 
Empfang im Haus Wahnfried abgeſchloſſen, bei 
dem Frau Winifred Wagner die Forſcher will⸗ 

kommen hieß. 

Am nächſten Tag wurde die Tagung in feier⸗ 
licher Weiſe im Balkonſaal der Ludwig⸗Siebert⸗ 
Feſthalle eröffnet. Im Mittelpunkt ſtand die 
Feſtrede Dr. Strobels über „Wagners Leben, 
Perſönlichkeit und Werk als Ziele neuzeitlicher 
Jorſchung“. 

Am Sonntag fuhren die Teilnehmer „Auf 
Richard Wagners Spuren“ nach Marienbad, 
Karlsbad, Eger und Franzensbad. Der Mon⸗ 
tag brachte den Ausklang der Tagung, die durch 
die feierliche Aufführung von Beethovens 9. Sin⸗ 
fonie abgeſchloſſen wurde. 


Poſen zeichnete 10 Millionen 


Die Deutſchen haben mehr als eine halbe Million aufgebracht 


laſſung von Kulangſu, daß die fremden Nie- 


tetechineſiſchemilitäriſche Map 
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ſind die deutſchen Zeichnungen der Bank für 
Handel und Gewerbe, Poznan, und ihrer Kund⸗ 
ſchaft und ebenſo die der Danziger Privat⸗ 
Actienbank, Poznan, zu beachten, wonach die 
oben genannte Ziffer auf über eine halbe Mil⸗ 
lion anſteigt. Die Geſamtſumme der deutſchen 
Zeichnungen muß ſich darüber hinaus noch ber 
deutend erhöhen, weil ein großer Teil der Deut⸗ 
ſchen bzw. der deutſchen Firmen Zeichnungen 
durch andere Zeichnungsſtellen der Stadt ge⸗ 
leiſtet hat. 


Zu bemerken iſt noch, daß bei dem oben ge- 
nannten Verbande deutſcher Genoſſenſchaften 
ſeitens der ihm angeſchloſſenen, als Zeichnungs⸗ 
ſtellen zugelaſſenen Genoſſenſchaften ca. 8000 
Einzelzeichnungen mit 1025 000.— Zloty ein⸗ 
gegangen ſind. 


ten der Preſſe für die erwieſene Hilfe ſowie den 
Mitgliedern des Anleihekomitees und der Po⸗ 
ſener Bevölkerung, die ſich gut „gehalten“ hat. 

Hiernach ſollen von dem geſamten Zeichnungs⸗ 
betrage von 10877 040.— Zloty aus den deut- 
ſchen Kreiſen 207 820.— Zloty gezeichnet fein, 
Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen in Poſen, der Mitglied des Zeichnungs⸗ 
ſyndikats iſt, teilt uns hierzu mit, daß bei der 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan, als Zeich⸗ 
nungsſtelle, an deutſchen Zeichnungen 346 000.— 
Zloty eingegangen ſind. Außer dieſem Betrage 


Japan und die 
Internationalen Niederlaſſungen 


Grundſätzliche Erklärung des japaniſchen Außenamts 


Tokio, 25. Mai. 
Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes, 
Miniſterialdirektor Kawai, erklärte heute 
zur Lage in der internationalen Nieder⸗ 


Die dem japaniſchen Außenminiſterium 
naheſtehende „Japan Times“ wel in einem 
Qeitartitel, der fih mit dem deutſch⸗italienſ⸗ 
ſchen Freundſchafts⸗ und Bündnispakt be⸗ 
ſchäftigt, darauf hin, daß Japans Staats⸗ 
politik ſeit dem Abſchluß des Antikomintern⸗ 
paktes unverändert das Ziel ver olge, in 
Oſtaſien eine neue Ordnung als Bollwerk 
gegen den internationalen Kommunismus 
u errichten. Japans Lage fei ganz klar. 
. Intereſſen liegen im Often. Wie 
Deutſchland und Italien ihre Fronten für 
den Frieden in Europa vereinigt haben, ſo 
trete Japan für den Frieden in Oſtaſien 
ein. Wenn die Komintern mit Krieg 
drohe, dann jei Japans Tätigkeit auf Oſt⸗ 
aſien beſchränkt. Das ſei ebenſo natürlich 
wie die Tatſache, daß Deutſchland und Ita⸗ 
lien an Europa gebunden ſeien. Auf dieſe 
Weile werde Japan ſeinen Partnern 
Deutschland und Italien die beiten Dienite 
erweiſen. 


Franzöſiſche Militärberater 
für China 
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 


ſoll die franzöſiſche Regierung 30 Militär⸗ 
berater nach China beordert haben, von 


derlaſſungen in Kulangſu, Schanghai und 
Tientſin keine ausländiſchen Hoheitsgebiete 
ſeien, ſondern Gebiete, in denen lediglich die 
chineſiſche Verwaltung durch eine ausländiſche 
erſetzt worden jeit. Damit feien aber die chine⸗ 
ſiſchen Hoheitsrechte keineswegs aufgehoben. 
Japans Kontrolle über die Niederlaſſung ſei 
daher ebenſo natürlich wie über diejenigen 
Gebiete, die im Verlaufe des gegenwärtigen 
Konflikts von Japan beſetzt worden ſeien. 

Japan würde, ſo betonte der Sprecher wei⸗ 
ter, jede antijapaniſche Agitation in den Nie⸗ 
derlafjungen, menn nötig, ſogar mit Waffen⸗ 
gewalt ausrotten, da es eine derartige Akti⸗ 
vität als eine gegen Japan gerich⸗ 


nahme anſehe. Der Sprecher wies ferner 
auf das Recht Japans nach entſprechender 
Beteiligung im internationalen Stadtrat 
und die japaniſche Forderung nach durch⸗ 
greifender Neuorganiſation der internatio⸗ 
nalen Verwaltung hin. Japan werde, falls 
es ſich als notwendig erweiſen ſollte, dieſes 
Recht mit militäriſchen Mitteln ſichern. Es 
hoffe jedoch, fo erklärte der Sprecher ab- die 
schließend, daß die fremden Mächte über die | N 
Frage einer Reform der internationalen Ver⸗ 
waltung mit Japan zuſammenarbeiten 


werden. 
8 * 


„Warnung“ vor dem deulſchen Kapital 


Merkwürdige Aeußerungen der „Gazeta Polſta“ — Erfolg der Reife 
Romans nach London und Paris 


(Bericht unseres Warschauer eine Hochſpannungsleitung erbaut werden. 
Korrespondenten) Die franzöſiſche Gruppe "is Thom“ ift ſchon 

Warſchau, 25. Mal. Die Reife des Vizemini⸗] bei dem Bau des Kraftwerkes in Alas 
ſters Roje nach London und Paris hat nicht | Wola beteiligt. Die Durchführung der Elektri⸗ 
nur eine Verſtändigung zwiſchen England und | dltätsarbeiten jol in raſchem Tempo erfolgen. 
Polen über die Frage des Nohlenexports auf | Die Koſten der Arbeiten werden 60 Millionen 
dem Weltmarkt gebracht, ſokdern auch Bedeu- | Zloty überſteigen. Die wal le Gruppe 
tung für die Beteiligung ausländiſchen Kapi- N wird die Koſten in bar und in Waren fredi- 
tals in Polen gehabt. Am Mittwoch wurde ein tieren. Zum Austauſch wird Frankreich in den 
Vertrag mit der franzöſiſchen Gruppe „Als nächſten drei Jahren ein gewiſſes zuſätzliches 
Thom“ in Belfort abgeſchloſſen, wonach zwei | Kontingent polniſcher Kohle auf feinem Markt 
große Kraftwerke für Kohle und Gas in der | zulaſſen. Außerdem erhält die franzöſiſche 
Gegend von Lublin und Starachowice ſowie Autofirma Renault eine Konzeſſion zum Bau 
eine Reihe von kleineren Unterſtationen für einer Montagefabrit in Polen. Bis zu ihter 
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Fertigſtellung darf Renault Autos in Polen 
einführen. t 


n 

Schließlich wird von polniſcher Seite ein 
größeres Intereſſe engliſchen Kapitals in Polen 
in den nächſten Monaten erwartet. Man rech⸗ 
net mit verſchiedenen Abſchlüſſen. 

Während auf dieſe Weiſe franzöſiſches und 
engliſches Kapital neue Anlage und Verdienſt⸗ 
möglichkeiten in Polen findet, führt die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ eine Kampagne gegen das 
deuiſche Kapital durch. Das offiziöſe Blatt, 
das bereits vor dem Handelsverkehr mit dem 
Reich warnen zu müſſen glaubte, entdeckt, daß 
das in Polen arbeitende deutſche Kapital eine 
Gefahr für den Staat darſtellt. Dieſes Kapital 
arbeitet auch in „verſteckter Form“ auf dem 
Wege über Amſterdam oder Baſel. Es trete in 
Firmen auf, die nur ſcheinbar poloniſiert ſeien. 
Durch Schaffung des Protektorats hätten die 
deutſchen Wirtſchaftseinflüſſe einé große Reich⸗ 
weite erhalten und ſeien ſchwer überſehbar. 
Gegen ſie zu kämpfen wäre nicht leicht. Das 
deutſche Kapital hätte eine nationale Funktion 
und diene auch hinter den Kuliſſen einer pol⸗ 
niſchen Ballade fremden Staatsintereſſen. „Ga⸗ 
zeta Polſta“ erklärt, Polen und polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen dürften fiğ nicht aus 
Opportunismus oder Gewinnſucht dazu her⸗ 
geben, für fremde Einflüſſe zu firmieren, wo⸗ 
durch eine deutſche wirtſchaftliche und nichtwirt⸗ 
schaftliche Durchdringung erleichtert werden 
könnte. 


— 
Arbeiksſcheu, Wehrdienſtſcheu 
Sorgenvolle Feſtſtellungen des engliſchen 
Arbeitsloſenamtes 

London, 25. Mai. Das engliſche Arbeits⸗ 
loſen⸗Verſicherungsamt hat umfangreiche Er⸗ 
hebungen über die Arbeitsloſigkeit unter der 
jugendlichen Arbeiterſchaft bis zu 30 Jahren 
angeſtellt. Nach ſeiner Statiſtik haben von 
den jugendlichen Arbeitsloſen im Laufe der 
letzten 3 Jahre 3 v. H. überhaupt keine Arbeit 
gehabt, 7 v. H. bis zu höchſtens 6 Monaten, 
4 v. H. zwiſchen 6 Monaten und einem Jahr, 
2 v. H. bis zu 2 Jahren und 4 v. H. 2 Jahre 
und mehr während dieſer Jahre gearbeitet. 
Das erſchütterndſte an dieſem Bericht iſt aber 
die laute Klage darüber, daß es unter den 
Jugendlichen einen ſehr hohen Prozentſatz 
Arbeitsſcheuer gibt, der der großen Zahl von 
jugendlichen Wehrpflichtgegnern in nichts 
nachſteht. Dieſes Urteil — ſo heißt es in dem 
Bericht — dürfe auf 25 bis 30 v. H. zutreffen. 
Infolgedeſſen wird angeraten, daß die Regie⸗ 
rung die Art der unbegrenzten Zahlung 
von Arbeitsloſenunterſtützung überprüfen 
und weiter dafür ſorgen ſolle, daß bereits 
lange Zeit Arbeitsloſe bevorzugt in den 
Werken Arbeit finden, die für die Rüſtung 


arbeiten oder ſonſt ſtaatliche Aufgaben 
haben. Ayo, 7 
— 
In Kürze 


Eröffnung des ſtudentiſchen Neichsberufswett, 
kampfes 1939/40, In Anweſenheit von Ber- 
tretern der Partei und ihrer Gliederungen, der 
Wehrmacht und der Behörden eröffnete am 
Mittwoch vormittag RNeichsſtudentenführer Dr, 
Scheel den ſtudentiſchen Reichsberufswett 
kampf. 

28. Hauptverſammlung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften. 
Im Landeshauſe zu Breslau trat am Mittwoch 
vormittag unter zahlreicher Beteiligung von 
Mitgliedern und Freunden die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft zur Fördsrung der Wiſſenſchaften zu 
ihrer 28. Hauptverſammlung zuſammen. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus 
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Richard von Schaukal 


Zu ſeinem 65. Geburtstag — 27, Mai 


Neben Rainer Maria Rilke ift es wohl Richard von Scha u- 
tal, der am ſtärkſten unter den Dichtern der Oſtmark ein Ver⸗ 
2 zur üſthetiſchen Kultur Juht. Ja, gerade weil Schaukal, 
de letzt am 27. Mai ſeinen Geburtstag feiern kann, viel zu ſehr 

ejthet ift, hat er ſich als ſchöpferiſcher Menih ſchwer durch⸗ 
ſetzen können. 
In Brünn geboren, trat Schaukal nach feinen Studien; 
jahren in Wien in den Verwaltungsdienſt wo er noch vor dem 
Kriege bis zum Miniſterialrat aufrückte. Mit 19 Jahren brachte 
ger feine erſten Gedichte heraus, und ihnen follten raſch viele 
weitere lyrische Sammlungen folgen. Unter ſtarkem Einfluß 
der franzöſiſchen Lyrik — er hat ſelbſt Ueberſetzungen von Ber- 
laine und Heredia herausgegeben — ſind ſeine Gedichte von 
einer derartigen Plaſtit erfüllt, daß fie noch der jungen Ge- 
neration viel zu fagen haben. Der bekannte Literaturhiſtoriker 
Adolf Bartels hat ihn einmal als den Dichter bezeichnet, der die 
Formkunſtſtücke der Parnaſſiens am beſten nachgeahmt habe. 
Aber auch als Erzähler und mit dramatiſchen Skizzen ift Schau⸗ 
kal hervorgetreten. Seine „Interieurs aus dem Leben eines 
Zwanzigjährigen“ fanden ſtarke Beachtung, aber mit den 
Büchern „Großmutter, ein Buch von Leben und Tod“, „Gior⸗ 
gione oder Geſpräch über die Kunſt“, „Vom Geſchmack“ u. a. 
greift der Schriftſteller weiter. Er will bewußte Kulturarbeit 
Lleiſten, er will Anregungen geben, helfen, vermitteln. Zwiſchen⸗ 


durch vernachläſſigt er nie die Lyrik, wußte er doch, daß fie 
fein ſtärkſtes Gebiet ift, So verdanken wir ihm gerade aus det 
Kriegszeit viele gute Sonette. 

Von den ſpäter erſchienenen Büchern find wohl der Roman 
„Leben und Meinungen des Herrn Andreas von Baltheſſer, 
eines Dandys und Dilettanten“ und die Novellen „Eros 
Thanatos“ die bekannteſten. 


Znm 100. Geburtstag von Helene Franz 
— 30, Mal. 


Den Meiningern verdankt das deutſche Theater unendlich 
viel. Zwei Namen vor allem ſtehen in großen Lettern über 
dieſem ſtolzen und entſcheidenden Kapitel unſerer Theater- 
geſchichte: Herzog Georg II. von Meiningen und die ihrer Zeit 
ſeht berühmte Tragödin Ellen Franz, als Freifrau von 
Heldburg zur geſchichlichen Perſon geworden. 

Wir, die wir jo einen großen Abſtand von den Dingen ge 
wonnen haben, ſehen es als Schickſalsfügung an, daß dieſe beiden 
Menſchen zuſammengefügt wurden, der Theaterherzog und Ellen 
Franz, dieje hochbegabte Schauspielerin, liebenswürdige und ſo 
echt mütterliche Frau. Ihr war ſchon ein großer Ruf als Shaw 
ipielerin votausgeeilt, als fie nach Meiningen verpflichtet 
wurde. Der Herzog, damals 46 Jahre alt und zum zweiten Male 
Witwer, fühlte ſich ſofort zu dieſer Frau hingezogen. Er ſetzte 
fi über alle geſellſchaftlichen Vorurteile und jede Etikette 
hinweg und machte ſie, entgegen dem Willen des reglerenden | 
Baters, zu jeiner Frau. 


Der Glaube und die fejte Aeberzeugung des Herzogs, in 
Ellen Franz eine kunſtverſtändige und ihn mit ſorgender Liebe 
umgebende Frau gefunden zu haben, hat ſich zutiefſt erfüllt. 
Sie hatte ein reiſes Verſtändnis für ſeine künſtleriſchen Nei⸗ 

ngen und wußte dieje noch voranzutreiben. Wie glücklich die 
Jahre waren, die der Herzog an ihrer Seite verleben konnte, 
hat er in ſeinem Teſtament in Worten zum Ausdruck gebracht. 
Es heißt da: „Meinen geliebten Kindern gen zweite Ehe war 
kinderlos geblieben) lege ich ans Herz, liebevoll meiner über 
alles geliebten Frau zu begegnen und ſtets ſich zu erinnern, 
welch unausſprechlichen Dank ich ihr ſchulde 

Ellen Franz iſt als Freifrau von Heldburg geblieben, was 
fie war: ein ſchlichter Menſch, den ſeine charakterlichen und 
geiſtigen Werte zur Größe erhoben. Daß ihr jedes hohle 
hohe itsvolle Weſen fremd war, geht auch aus einem Briefe Her- 
vor, den ſte, bereits 65 
jüngeren Bruder richtete. Dieſer übte den Beruf eines Arztes 
aus, lebte aber nicht immer fo, wie es feiner Geſundheit gu- 
träglich war. Ihm ſchrieb ſie die herzhaften Worte: „Ich 
komme mir dir gegenüber immer vor wie die Mutter, die ihren 
Jungen gern durchwichſte.“ > 

Daß Ellen Franz bei aller Schlichtheit des äußeren Weſens 
ein geiſtig hochſtehender Menſch geweſen ift, belegt eindeutig die 
Tatſache, daß ſie mit vielen bedeutenden Männern ihre Zeit in 
regem Briefwechſel geſtanden und ſehr oft berühmte Muſiker, 
Schauſpieler, Gelehrte und Dichter in ihrem Hauſe geſehen, die 


immer wieder gern zu ihr kamen. 
Gutar Shrammel 


re alt, an ihren nur wenige Jahre 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 26. Mai 1939 


Liebesbriefe im Schwefeldampf 


Eine Quarantäneſtation wandert ins Muſeum 


Es ſind nicht nur brave Seemänner, die, wenn 
ſie in Göteborg an Land gehen, gelegentlich 
einen Streifzug durch das berühmte Schiffahrts⸗ 
muſeum der alten ſchwediſchen Hafenſtadt unter⸗ 
nehmen. Auch Touriſten, Geſchäftsreiſende, 
Gelehrte und Schulkinder finden dort ſo viel 
Sehenswertes, daß ihnen das Herz angeſichts 
all dieſer ſtolzen Zeugen nordiſcher 
Seefahrt höher ſchlägt. Die neueſte Er⸗ 
rungenſchaft bildet eine Sonderabteilung, die 
ungefähr alles enthält, was einſt zum Inventar 
der Anno 1808 um den Känſö⸗Turm errichteten 
königlich⸗ſchwediſchen Quarantäneſtation gehörte. 

Eine Quarantäneſtation für Peſt⸗ und Cho⸗ 
leraverdächtige in einem Muſeum zu finden, 
gehört zweifellos zu den Merkwürdigkeiten 
unſeres Jahrhunderts. Da hängen unter Glas 
und Rahmen vergilbte Verordnungen 
Guſtav Adolfs des Vierten zur Gründung dieſer 
Station, und zwar in ſchwediſcher, deutſcher und 
engliſcher Sprache. Der Beſücher findet nicht 
weit davon einen Geſundheitspaß der Freien 
und Hanſeſtadt Hamburg aus dem Jahre 1832. 
Die Stationsflagge in den altſchwediſchen Far⸗ 
ben iſt umgeben von der ſchwarzen Peſt⸗ und der 
gelben Cholerafahne, die einſt den Ernſt dieſer 
Stätte unterſtreichen ſollten. Und doch kommt 
auch hier der dem Schweden eigene Sinn für 
Humor in ſchwierigen Daſeinslagen zur Gel⸗ 
tung. 


Ein böſes Mißgeſchick 
Aufſchlußreich iſt die im Muſeum wohlver⸗ 
wahrte Schilderung eines unfreiwilligen Auf⸗ 
enthalts auf der Quarantäne⸗Inſel⸗Känſö. Es 
ſind dies Aufzeichnungen eines Deutſchen 


namens A. von Treskow. Vor hundert Jahren, 


als die große Choleraepidemie Europa in 


Schrecken verſetzte, reiſte er zuſammen mit einer 


Landsmännin, einem Engländer und etlichen 
ſchwediſchen Familien an Bord des Schiffes 
„Prinz Carl“ von Kopenhagen nach Göteborg. 
Obwohl Dänemark damals völlig cholerafrei 
war, widerfuhr Treskow und den übrigen Fahr⸗ 
gäſten das Mißgeſchick, in Känſö als krankheits⸗ 
verdächtig unter Quarantäne geſtellt zu werden. 
Da half kein Schelten und Bitten, 
lein Hinweis auf den guten Geſundheitszuſtand 
aller Reiſenden — ſie kamen alle in Gewahrſam 
auf die „Inſel der Ausſätzigen“, wie die Station 
im Volksmunde hieß. : 


Glücklicherweiſe befand ſich unter den Fahr⸗ 


gäſten auch eine reſolute Göteborgerin, Mamſell 
Lilla, die den Quarantänebeamten mit Evasliſt 
und ſpitzer Zunge das ſonſt ſo behagliche Daſein 
verſauerte. Sie wußte es einzurichten, daß als⸗ 
bald ihre Geſchwiſter und mehrere Verwandte 
in achtungsvoller Entfernung erſchienen und ſich 
bereit erklärten, die geſamte cholervaerdächtige 
Reiſegeſellſchaft ausgiebig mit gutem Wein und 
Letkerbiſſen zu verſorgen. 

Wie aber ſollte eine unmittelbare Verbin⸗ 
dung zwiſchen Geſunden und „Kranken“ her⸗ 
geſtellt werden? Wohl waren die Wärter be⸗ 
reit, ein Auge zuzudrücken, doch weigerten ſie 
ſich entſchieden, die Liebesgaben den „Cholera⸗ 
leuten“ auszuhändigen. Die Dienſtvor⸗ 
ſchrift verbot es ihnen. 


Spaziergänge unter der Peſiſahne 

Um der Mamſell jeden Wind aus den Segeln 
zu nehmen und weiteren Aerger mit der zänki⸗ 
ſchen Frau zu vermeiden, machte ſich einer der 
Wachtmeiſter anheiſchig, die Sache mit den Lie⸗ 
besgaben gegen Zuſicherung eines guten Schwe⸗ 
denpunſches zu regeln. Zu dieſem Behufe mußte 
man die „Häftlinge“ in einen Park führen, der 
an die Station grenzte und ihnen für kleinere 
Spaziergänge unter ſtrengſter Bewachung zur 
Verfügung ſtand. Von der Stadtſeite aus 
führte kein Weg dorthin, ſo blieb den Ange⸗ 
hörigen der Mamſell Lilla nichts übrig, als zu 
einer Spitze der Inſel Känſö zu ſegeln, dort zu 
landen und auf Schleichpfaden ſich zum Treff⸗ 
punkt in den Park zu wagen. 

Mit dem brummigen Wachtmeiſter an der 
Spitze zogen die neun „Ausſätzigen“ des „Prinz 
Carl“ über eine Zugbrücke zum Sammelplatz, 
wo ihrer langentbehrte Genüſſe harrten. 

Es muß, wie Treskow bemerkt, ein erheitern⸗ 
der Anblick geweſen ſein, den Anmarſch dieſes 
Häufleins zu beobachten. Der voranſchreitende 
Wachtmeiſter ſchwenkte eine ſchwarze Fahne — 
es war die Peſtfahne, die irrtümlich ſtatt der 
gelben Choleraflagge mitgeführt wurde — 
über den geduckten Köpfen ſeiner Schutzbefohle⸗ 
nen. Die Mitnahme einer der Fahnen war 
Dienſtvorſchrift für jeden Ausgang in den 


rk. 

Am Sammelplatz ließ der Beamte halten. 
Die „Choleraleute“ ſtellten ſich auf ſein Geheiß 
diesſeits eines Parkweges auf, die Angehörigen 
der ſtreitluſtigen Mamſell jenſeits. Der Weg 
ſelbſt bildete gemäß einer kurzen Anſprache des 
Wachtmeiſters die unverrückbare Grenze zwiſchen 
beiden Parteien. Furchtbare Strafen für den 
Fall einer Grenzübertretung androhend, brachte 
der Brave ſodann die Liebesgaben⸗Auslieferung 
in Schwung. Es ging wie auf dem Tanzboden 
zu, wie bei einer rechten Frangaiſe; eine Kette 
vor, die andere zurück und umgekehrt; nur 
durften die Reihen den Grenzpfad nicht über⸗ 
ſchreiten. Es klappte wunderſchön. Batterien 
von Flaſchen wanderten von einer Partei zur 
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anderen. Ihnen folgten Körbe mit Lebens⸗ 
mitteln. Scherzworte flogen gleich Schnee⸗ 
bällen hin⸗ und herüber, bis endlich der Wacht⸗ 
meiſter dem heiteren Treiben Einhalt gebot 
und ſeine „Choleraleute“ zum Rückmarſch 
ordnete. 


Kurz vor dem Abſchied beſchwor der wein⸗ 
ſelige Treskow einen Zwiſchenfall herauf, der 
um ein Haar böſe Folgen gezeitigt hätte. Er 
drückte einer der ſchmucken Spenderinnen die 
Hand. Worauf der Wachtmeiſter wie ein ange⸗ 
ſchoſſener Eber auf das Mägdelein zuſprang 
und es für choleraverdächtig erklärte. Dies gab 
bittere Tränen und Beſchwörungen. Schließlich 
ließ ſich der Geſtrenge ein Gläschen goldgelben 
Punſches von der Mutter der Beſchuldigten kre⸗ 
denzen. „Zur Beſänftigung des hohen Herren!“ 
knickſte fie artig. Da kniff der Schnauzbart 
beide Augen zu und ließ die Maid ent⸗ 
weichen 


Gerä'e wie aus der Folterkammer 

Wenn all die ſeltſamen Geräte, die in dieſem 
Quarantäne⸗Muſeum untergebracht ſind, nur 
reden könnten — ſiewürden viel erzählen. Es 
ſind erſt zwanzig Jahre verfloſſen, ſeit die letz⸗ 


ten von ihnen zugleich mit der Auflöſung der 


Station zu arbeiten aufhörten. Wie ein moder⸗ 
ner Taucherhelm mutet hier ein „Wandſchmuck“ 
an, der ſich bei näherer Betrachtung als alter⸗ 
tümliche Rauchmaske erweilt. Sie 
wurde angelegt, wenn die Fracht eines pefr- 
oder typhus⸗ oder choleraverdächtigen Schiffes 
mit Schwefeldämpfen vor dem Löſchen behan⸗ 
delt zu werden pflegte. Um ganze Arbeit zu 
leiſten, drehten die Beamten leichtere Stück⸗ 
güter (Baumwollballen z. B.) mit rieſigen acht 
bis zehn Meter langen Spießen und Haken um 
— ſie ſind noch heute hier zu ſehen — damit die 
Güter auf dieſe Art gründlich beſchwefelt 
wurden. 

Und wie hauſten einſt die „Verdächtigen“ der 
Station? — Das zeigen einige noch gut erhal⸗ 


tene, pritſchenähnliche Holzbettſtellen, mehrere 


Badezuber und grobleinene Anſtaltskleider ſo⸗ 


wie ein paar Tragbahren, mit denen die Kran⸗ 
ken von Bord getragen wurden. Eine armſelig⸗ 
nüchterne Welt tut ſich hier vor dem Beſchauer 
auf und zeugt von der Anſpruchsloſigkeit ver⸗ 
gangener Geſchlechter. 

Einen beſonderen Blickfang bilden abſonder⸗ 
liche Werkzeuge, die ausſehen, als entſtammten 
ſie einer mittelalterlichen Folterkammer oder 
der Wundſtube eines Doktor Eiſen⸗ 
bart: Kleine Bohrer und große, lange Zangen 
und kurze zur Auswahl. Sie dienten der Des⸗ 
infektion von — Briefen, die von den jeweiligen 
Inſaſſen der Station in die Außenwelt geſandt 
wurden. Es ſollen ſich unter dieſen von Schwe⸗ 
feldämpfen angeräucherten Schriftſtücken auch 
viele Liebesbriefe befunden haben 


Geſpräch beim Schwefelſeuer 

Ueberhaupt die Liebenden! Sie erfreuten ſich 
nicht immer der pfleglichen Behandlung bar⸗ 
ſcher Quarantänewärter. Da gab es zwar 
einen Raum, Parloir genannt, in dem ſich Be⸗ 
ſucher und Inſaſſen der Anſtalt ſehen und 
ſprechen konnten — leider durch zwei Reihen 
Eiſengitter voneinander getrennt. Je ein Zu⸗ 
gang zu dem Raum war von der Land⸗ und 
Seeſeite her geſchaffen. In dem durch Gitter 
abgeteilten Niemandsland brannte während 
der Beſuchszeit ein helles Schwefelfeuer, um 
jede Anſteckung im Keime zu erſticken. 

Hier ſpielten ſich manchmal erſchütternde 
Szenen ab, floſſen Tränen, wurden Verwün⸗ 
ſchungen laut, doch feierte auch Amor ſeine 
Triumphe, wenn ſich ein Jüngling im flackern⸗ 
den Schein ſchwefliger Flammen zu einem vor⸗ 
zeitigen Liebesgeſtändnis erkühnte und die 
Schöne jenſeits des Gitters in holder jungfräu⸗ 
licher Verwirrung ihre Arme verlangend durch 
die eiſernen Stäbe ſtreckte. i 

Sicherlich war es einſt eine harte Zeit, dieſer 
unfreiwillige Aufenthalt in der Quarantäne, 
und doch entbehrte ſie nicht immer jenes roman⸗ 
tiſchen Schimmers, den Liebende zur Beſtäti⸗ 
gung ihrer Empfindungen nur ungern miſſen. 

Ernſt Hillebrand. 


Polen wurde im Doppel in vier Sätzen beſiegt. 


Bei den Davis⸗Pokal⸗Spielen in Warſchau ſchlugen Henkel und v. Mekaxa (im Vordergrund 
rechts und links) die Polen Graf Baworowſki (hinten rechts) und Hebda (hinten links). 


Die dauernden Regenfälle der letzten Tage 
führten in den Kreiſen Bielitz und Biala zu 
großen Ueberſchwemmungen. Auf dem Lande 
traten die Bäche aus den Ufern und verwan⸗ 
delten ſich in reißende Flüſſe. Auf weiten 


Strecken wurden die Meder und Flu⸗ 


ren überſchwemmt. Ueberall wurde gro⸗ 
ßer Schaden angerichtet. Vis jetzt ijt nicht be- 
kannt geworden, daß Menſchenleben zu beklagen 
find. Dagegen wurden die in den Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten liegenden VBauernwirt⸗ 
ſchaften ſtark mitgenommen. Zahlreichen 
Landwirten iſt das Vieh ertrunken. In meh⸗ 
reren Fällen wurden Häuſer unterſpült und 
zum Einſturz gebracht. In den Wäldern 
wurde gleichfalls bedeutender Schaden angerich⸗ 
tet. 
Sofort nach dem Eintritt der Ueberſchwem⸗ 
mungen wurde in den beſonders bedrohten Ge⸗ 


meinden und Ortſchaften mit den Rettungs⸗ 


arbeiten begonnen, an denen ſich außer den 
Feuerwehren auch das Militär beteiligte. 
An den äußerſt gefährdeten Stellen ſind Pio⸗ 
niere eingeſetzt worden, die Dämme aufwarfen, 
um den Durchbruch der Waſſermaſſen zu ver⸗ 
hindern. 

Auch in den Städten Bielitz und Biala 
haben die Ueberſchwemmungen 
waltigen Amfang angenommen. Die 


einen ges 


Hochwaſſer im Teſchener Schleſien 


Einſatz des Militärs in den bedrohlen Gebieten 


Bialka trat an mehreren Stellen aus den 
Ufern. Sie führte jo ungeheuer große Waſſer⸗ 
maſſen mit ſich, daß ſie den Eindruck eines 
reißenden Stromes machte. Im Stadt⸗ 
innern beſtand die Gefahr, daß die Steggaſſen⸗ 
brüde weggeriſſen wird. In der Steg- 
gaſſe ſelbſt ſtaute ſich das Waſſer an und über⸗ 
ſchwemmte den ganzen unteren Teil der Gaſſe. 
Feuerwehr und Militär mußten eingeſetzt wer⸗ 
den, um die Steggaſſenbrücke zu ſichern. Ver⸗ 
ankert werden mußten die Bohlen in dem Teil 
des Bialaer Kaiboulevards, deſſen Staumauern 
eben im Bau begriffen ſind. Drahtſeile muß⸗ 
ten geſpannt und an ſtarken Bäumen in der 


Johannisgaſſe in Biala befeſtigt werden. Die 


am Bialaer Ufer der Bialka in den letzten Jah- 
ren erbauten Staumauern bewährten ſich aus- 
gezeichnet. Wenn ſie nicht vorhanden geweſen 
wären, hätten ſich die ungeheuren Waſſermaſſen 
in den Stadtteil um das Rathaus ergoſſen und 
ſowohl den Rathauspark als auch die Augaſſe 
überſchwemmt. 

Die ſogenannten Bollekteiche auf den 
Feldern hinter dem Bialaer Krankenhaus gin⸗ 
gen über. Die Dämme wurden durchbrochen, 
ſo daß ſich ein Waſſerſtrom durch Gärten und 
Felder zum jüdiſchen Friedhof ergoß und von 
hier in den tiefer gelegenen Stadtteil eindrang. 

* 
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Auch im Olfagebiet find einzelne Flüſſe 
ſtark angeſtiegen. So führt in Teſchen die Bo⸗ 
browka Waſſer weit über den Normalſtand, des⸗ 
gleichen die Weichſel bei Skotſchau. Im Kreiſe 
Freiſtadt ſteigt das Waſſer der Olſa von 
Stunde zu Stunde; in der Nähe von Lonkau iſt 
die Olſa bereits über die Ufer getreten und 
hat Felder und Wieſen überſchwemmt. 

Im Kreiſe Rybnik iſt das „Waſſer der 
Flüſſe und Bäche mächtig angeſtiegen 


Beſonders ſchwer betroffen wurde der ſüdliche 


Teil des Kreiſes, der ziemlich tief gelegen ijt 
* 


Auch in der Wojewodſchaft Krakau nimmt 
das Hochwaſſer der zahlreichen Gebirgsflüſſe 
immer mehr zu, ſo daß bei weiterem Anſteigen 
mit ſchweren Hochwaſſerſchäden in dieſem Ger 
biet gerechnet werden muß. 

In Warſchau hat die Weichſel den nor: 
malen Waſſerſtand bereits um 4 Meter über⸗ 
ſchritten und ſteigt noch weiter. Der Höhe⸗ 
punkt der Flutwelle wird für Dienstag nächſter 
Woche erwartet. 


— — 


Halbe Stadt 
in Schutt und Aſche 


Reval. Ein Brand von einem Ausmaß, wie 
ihn bisher Eſtland wohl noch nicht erlebt hat, 
wütete am Mittwoch in der im ſüdöſtlichen 
Zipfel Eſtlands gelegenen Kreisſtadt Petſchur. 

Das Feuer brach um 11 Uhr in einem zur 
Aufbewahrung von Lumpen dienenden Holz⸗ 
ſchuppen aus und griff, von der langandauern⸗ 
den Trockenperiode und vom Wind begünſtigt, 
mit unheimlicher Geſchwindigkeit um ſich. Im 
Laufe einer Stunde ſtand das ganze Stadt⸗ 
zentrum in Flammen. Zur Bekämpfung des 
Brandes wurden aus ganz Südeſtland Feuer⸗ 
wehren herbeigerufen, darunter auch die Feuer⸗ 
wehr von Dorpat, die mit einem Sonderzug zu 
Hilfe eilte. 

Leider wurden die Löſcharbeiten durch Waſſer⸗ 
mangel erſchwert. Um 13 Uhr gelang es ſchließ⸗ 
lich, des Feuers in der Stadt Herr zu werden, 
nachdem 100 Häuſer, d. h. etwa die Hälfte der 
Stadt in Schutt und Aſche gelegt worden waren. 

Unter den niedergebrannten Häuſern befin⸗ 
den ſich das Gebäude der Stadtverwaltung, 
2 Banken, die ſtädtiſche Apotheke, 2 Gaſthäuſer, 
das örtliche Kino ſowie Lagerräume mit reichen 
Warenvorräten. 4 Straßen der Stadt wurden 
vollkommen zerſtört. 

Von dem ſtürmiſchen Wind wurden die Funken 
etwa anderthalb Kilometer weit fortgetragen, 
wodurch 2 Dörfer in der Umgebung der Stadt 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Dort wütet⸗ 
das Feuer noch um 16 r. 


Geldſendungen im voraus 


quittiert 
Vor der Strafkammer in Rybnik hatten ſich 
der frühere Briefträger Karl Barciof und 
der Leiter der Poſtagentur in Chwallowitz, 


Franz Zagan, zu verantworten. Barciok, 


der in Chwallowitz als Briefträger tätig war, 
hat über 2000 Zloty unterſchlagen, während 
dem Leiter der Poſtagentur vorgeworfen 
wurde, ſeine Pflichten in ſträflichſter Weiſe 
vernachläſſigt und die Kontrolle mangelhaft 
ausgeübt zu haben. Bei den unterſchlagenen 
Summen handelte es ſich um Beträge, die 
Barciok auf Grund von Poſtüberweiſungen aus⸗ 
zahlen ſollte bzw. die er für Poſtnachnahmen 
kaſſiert hatte. Mit den Empfängern wußte 
ſich Barciok auf guten Fuß zu ſtellen; ſie hat⸗ 
ten zu ihm größtes Vertrauen. Briefe übergab 
Barciok einfach Kindern, die fie „im Vorbei⸗ 
gehen“ dem Adreſſaten aushändigten. Geld 
ſendungen ließ er jiġ im voraus 
quittieren, während er das Geld 
weit ſpäter, manchmal nach Wochen, 
aus zahlte. Inzwiſchen hatte er nämlich 
unter den gleichen Umſtänden von anderen Leu⸗ 
ten Geld einbehalten, für das er ſich gleichfalls 
im vorhinein quittieren ließ. Dieſen Schiebun⸗ 
gen, die er monatelang fortſetzte, kam der 
Poſtdirektor Dziuba durch einen Zufall auf die 
Spur. 

Barciok bekannte ſich zur Schuld und ent⸗ 
ſchuldigte ſich damit, daß er wenig verdiente 
und aus dieſem Grunde ſeinen Lebensunterhalt 
von den unterſchlagenen Geldern beſtreiten 
mußte. Zagan dagegen leugnete. Er will es 
mit ſeinen dienſtlichen Pflichten immer ſehr genau 
genommen und die Briefträger auch nach Mög⸗ 
lichkeit kontrolliert haben. Allerdings habe er 
nicht viel Zeit dazu gehabt, da er mit Arbeit 
ſehr überlaſtet war und feit Jahren noch nicht 
einmal feinen Atlaub ausnutzen konnte. Die 
Ausſagen des Rybniker Poſtdirektors waren 
aber für den Poſtleiter Zagan außerordentlich 
belaſtend. Trotzdem reichte das Beweismaterial 
nicht aus, ſo daß Zagan mangels an Beweiſen 
freigeſprochen werden mußte. Barciok erhielt 
zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 


Das aute Recht 


eines jeden .ieijenden ift ein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
und Leſehallen das 
Tageblatt“ 


überall in Hotels 
„Bojener 


Wi ee ee 


$ 


von den Transporten keine Meldung erjtattet 


fenden Materialien bei ihren Firmen beſtellt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Tonnerstag, den 25. Mai 

Wettervorherſage für Freitag, 26. Mai: Tem⸗ 
peraturen einige Grad höher als heute, noch 
meiſt ziemlich wolkig und einzelne gewittrige 
Schauer, mäßige nordöſtliche Winde. 

Freitag: Sonnenaufgang 3.43, Sonnen⸗ 
untergang 19.55, Mondaufgang 12.06, Mond⸗ 
untergang 0.33. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Mai + 2,73 
gegen + 2,62 am Vortage. 


Kinos: 
Apollo: „Strachy“ 
Metropolis: „Der luſtige Offiziersburſche“ 
Nome: „Vier Millionen“ 
Slonce: „Brandmal des Verrats“ 
Wilſona: „Der Leuchter des Königs“ 
— Ä 4 


Zeugenverhör 
im Laxander⸗Prozeß 


Im weiteren Verlauf des Prozeſſes gegen 
den Baumeiſter Walenty Laxander und 
Mitangeklagte wurden noch ergänzende 
Fragen an die Angeklagten geſtellt, die zeigen 
ſollten, daß die Aufſicht über den Bau der 
neuen Pumpſtation in Dembſen unzuläng⸗ 
lich war. Darauf ſchritt man zur Vernehmung 
der Zeugen. Der Zeuge Henryk Ratajczak, 
der bei den Waſſerwerken angeſtellt iſt, ſagte 
u. a. aus, daß Laxander ihn gebeten habe, vom 
Transport der Baumaterialien zur Bauſtelle 
ſeiner Villa nichts zu erzählen, weil die Leute 
„aus einem Floh einen Elefanten“ 
machen könnten. Der Zeuge hat der Direktion 


und die zurückgelegten Kilometer zu den Dienſt⸗ 
fahrten hinzugerechnet. 

Eine weitere Gruppe von Zeugen bildeten 
Jan Puzycki, der Kaufmann Leon Kacz⸗ 
marek und der Klempnermeiſter Alekſander 
Rotnicki, deren Ausſagen ſich auf die Aus⸗ 
ſtellung von Quittungen über gelie⸗ 
ferte Baumaterialien bezogen, die fie 
in Wirklichkeit nicht lieferten. Dieſe Quittun⸗ 
gen wurden auf Bitten des Angeklagten Laxan⸗ 
der ausgeſtellt, der erklärte, daß er die betref⸗ 


be bzw. noch beſtellen werde. Dieſe Dotu- 
mente wären ihm nötig zu Verrechnungen im 
Finanzamt bzw. in der Landeswirtſchaftsbank. 
Dieſe Quittungen hat dann Laxander im Dis⸗ 
ziplinarverfahren zu feiner Deckung vorgelegt. 
Der Prozeß wird am heutigen Donnerstag 


Fortgeſetzt. 
Das „mutige“ Dreiblatt 


Ein kleines Abenteuer beſchloſſen drei lern⸗ 

wache Schülerinnen eines hieſigen privaten 
Mädchengymnaſiums. Um der Verantwortung 
für die ſchlechten Zenſuren im Jahreszeugnis 
zu entgehen, kamen ſie auf den Gedanken, ein⸗ 
fach zu „verſchbinden“. Zu dieſem Zwecke be- 
gaben fie ſich in die Wälder von Puſzezykowo. 
Der durchdringende Regen, der in diefen Tagen 
ausgiebig die Erde benetzt und auch mit den 
drei pflichtvergeſſenen Mädeln kein Mitleid 
hatte, zwang nun dieſe, ihr Verſteck aufzugeben. 
Auf einem der Moſchiner Wege wurden ſie von 
der Polizei, die von den geängſtigten Eltern 
alarmiert worden war, in Empfang genommen. 
Die Ausreißer ſind bereits wieder in die elter⸗ 
liche Obhut zurückgekehrt. Der Empfang, der 
ihnen dort bereitet wurde, mag wohl — ent⸗ 
ſprechend dem Temperament der Erzieher — 
mehr oder minder „herzlich“ geweſen ſein. 

——— 


Die Bücherei des Deutſchen Büchereivereins 
teilt mit, daß ſie am Dienstag, 30. Mai, ge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

C KVV 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr) 
i 3 Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
& Staatslotterie wurden folgende größere 
winne gezogen: 
25 000 3Ł: 112 001. 
10 000 J.: 73653, 130 300. | 
5000 FL: 1204, 7460, 119 119, 130512. ` 
2500 3t.: 19117, 22 652, 34 549, 39 020, 75 902, 
92 404, 94834, 96 205, 104 562, 108 216, 122 782, 
135 368, 138 662, 140 849, 161 585. 


Nachmit 

50 000 3l: 34 575, Tr or ba 

20.000 Zt.: 63496, 

15 000 3t.: 37 023. 

10 000 31.: 189, 358, 103 850. 

5000 34: 12 895, 26 481, 52 047, 72 366, 
71005, 112 637, 109720, 122 958, 142 524. 
2500 3t: 25 597, 25 858, 45 613 
57 844, 68 608, 76 639, 88 921, 106 746, 
138 817, 144 076, 146 865. 


55 063, 
127 559, 


Niederſchlagung von Gebäudeſteuern 


Wichtige Beſtimmungen ſind zu beachten 


Im Zuſammenhang mit der Veranlagung der 
Gebäudeſteuer ſind nachſtehende Ausführungen 
zu beachten: 


Durch die Notverordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 14. Januar 1936 iſt die Beſteuerung 
von Grundſtücken (Gebäuden) vollkommen neu 
geregelt worden. Wichtig iſt die Beſtimmung 
des Art. 11 der Verordnung. Nach dem er⸗ 
wähnten Artikel ſind die Finanzbehörden ver⸗ 
pflichtet, den Steuerzahlern, die in dem dem 
Steuerjahr vorausgehenden Wirtſchaftsjahr 
einen Mietsausfall von mindeſtens 10% hatten, 
auf einen individuellen Antrag hin die entſpre⸗ 
chende Steuerſumme proportional zu dem tat⸗ 
ſächlichen Mietsausfall niederzuſchlagen. Ge⸗ 
ſetzlich ſollte dieſe Beſtimmung nur auf Miets- 
ausfälle aus 1- und 2⸗Zimmerwohnungen An- 
wendung finden. Auf Grund eines Rundidrei- 
bens des Finanzminiſteriums vom 14. Juli 1936 
hat jedoch das Finanzminiſterium ausdrücklich 
beſtimmt, daß der Art. 11 des Gebäudeſteuer⸗ 
dekrets ganz allgemein bei Mietsausfällen an⸗ 
gewendet werden ſoll. Seinen Standpunkt be⸗ 
gründet das Miniſterium mit Art. 123, § 1 der 
Steuerordnung, wonach dem Finanzminiſter das 
Recht zuſteht, in wirtſchaftlich begründeten Fäl⸗ 
len Steuern vollkommen oder teilweiſe nieder⸗ 
zuſchlagen. Als wirtſchaftlich begründete Fälle 
gelten nach der Erklärung des Finanzminiſters 
auch Mietsausfälle. Als Beiſpiel führt 
das Miniſterium in dem Rundſchreiben den 


Mietsausfall infolge Nichtvermietung bzw. Leer 
ſtehens einzelner Räume des Gebäudes an. 
Selbſtverſtändlich fallen aber unter die Beſtim⸗ 
mungen des Rundſchreibens und damit unter 
die Beſtimmungen des Art. 11 des Dekrets alle 
Arten von Mietsausfall, da „das Leerſtehen“ 
lediglich als Beiſpiel angeführt iſt. 


Verfahren betreffs Erlangung der angeführten 
Erleichterungen gegeben. Nach Erhalt der Ein⸗ 
ſchätzung (Zahlungsbefehl) ift ein entſprechen⸗ 
der Antrag (podanie) an die Exekutionsab⸗ 
teilung (Dziak egzekucyiny) des zuſtändigen Fi- 
nanzamtes zu richten unter Angabe der Soll⸗ 
Einnahmen, d. h. der Miete, die von den ein⸗ 
zelnen Mietern zu zahlen iſt einſchließlich des 
Mietswertes der vom Eigentümer ſelbſt genutz⸗ 
ten Räume und der tatſächlich vereinnahmten 
Mietsſumme. Beträgt der im Jahresverhältnis 
errechnete Mietsausfall mindeſtens 10% der 
Solleinnahmen, ſo muß die entſprechende Steuer 
von dem Finanzamt niedergeſchlagen werden. 


Wie bereits erwähnt, iſt zur Erlangung 
dieſer Vergünſtigungen nicht eine Berufung 
(odwolanie), ſondern ein Antrag an das Fi⸗ 
nanzamt zu richten, der nicht an den 30tägigen 
Berufungstermin gebunden iſt. 

Das erwähnte Rundſchreiben iſt im Amts⸗ 
blatt des Finanzminiſteriums vom 21. Juli 1936 
Nr. 19 Poj. 602 veröffentlicht. 


„Abſchließend fei folgender Hinweis, auf das 


ei 


Kioske auf den Fleiſchmärkten 


Im Zuſammenhang mit der Forderung 
der Ortsbehörden, für einen hygieniſchen 
Fleiſchverkauf auf den Poſener Wochen⸗ 
märkten Sorge zu tragen, haben die Fleiſcher 
in Jerſitz bereits 16 und in Wilda 18 trans- 
portable Kioske aufgeſtellt. Auf der Wolnica 
ſtehen 38 dieſer neuen Kioske. Zu erwähnen 
iſt, daß ſonſt 200 Fleiſcher auf dieſem Markt 
verkauften. Natürlich werden ſich nicht alle 
Fleiſcher, die bisher auf den Märkten ver⸗ 
kauften, dieſe Kioske anſchaffen können, da 
der Preis dafür 120—260 Zkoty beträgt und 
auch die Koſten der Aufſtellung, Verwahrung 
18 im Verhältnis zum Gewinn ſehr groß 

nd. 


Richtkranz auf einem Großbau 

Am Montag konnten beim Bau der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank am Plac Wolnosci die Arbeiten 
an den Eiſen⸗Beton⸗Konſtruktionen beendet 
werden, ſo daß nun bereits der Richtlranz im 
Gebälk hängt. Im Augenblick wird das Eiſen⸗ 
gerüſt für den großen Ein⸗ und Auszahlungs⸗ 
ſaal der Bank hergeſtellt. Noch im Juni ſoll der 
Rohbau fertiggeſtellt ſein. Das „Fachwerk“ iſt 
bereits bis zum zweiten Stock mit Ziegeln aus⸗ 
gelegt. In den Kellerräumen wurde mit der 
Legung von Zentralheizungs⸗ und Kanaliſa⸗ 
tionsröhren begonnen. 


Empfang im Rathaus 
Der kommiſſariſche Vize⸗Stadtpräſident Za⸗ 
leſti empfing geſtern mittag die rumäniſchen 
Gäſte, die zu den Jubiläumsfeierlichkeiten des 


König⸗Carol⸗Regiments nach Poſen gekommen 
waren. Darunter befand ſich auch der rumä⸗ 
niſche Botſchafter Franaſſovic i. Dem 
Empfang haben u. a. der Vizewojewode Lep⸗ 
kowſti und der Kommandierende General 
Knoll⸗Kownacki beigewohnt. Die rumäniſchen 
Gäſte haben geſtern unſere Stadt verlaſſen. 
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Geſchloſſen ſind die Büroräume des Verban⸗ 
des für Handel und Gewerbe und der „Mer? 
kator“ am Sonnabend, 27. Mai, wegen der 
Feiertage. 


Hochwaſſernot. Wir berichteten bereits dar⸗ 
über, daß der Berdychowoer Damm, der Ber- 
dychowo mit dem Stadtteil Czartoria verbin- 
det, wegen des andauernden Regens bereits 
vom Warthe⸗Waſſer überſchwemmt worden ift. 
Nunmehr ſteht auch die ſtädtiſche Schwimman⸗ 
ſtalt am Elektrizitätswerk unter Waſſer. Auch 
die niedriger gelegenen Gärten an der: ehe- 
maligen „Maggi“-Fabrik in der Nähe des Sta- 
dions find bereits ſeit einigen Tagen in 25 Zen- 
timeter Höhe mit Waſſer bedeckt. In der Nähe 
wohnen Arbeitsloſe, die ſich notdürftige Be⸗ 
hauſungen ſelber geſchaffen haben. Die Feuer- 
wehr, die mehrmals alarmiert worden iſt, 
konnte trotz größter Bemühungen das Waſſer 
nicht wegpumpen, jo daß die Menſchen bum- 
ſtäblich im Waſſer wohnen. 

Verſteigerung im Pfandleihhaus. Am Mitt⸗ 
woch, 14. Juni, beginnt im Städtiſchen Pfand⸗ 
leihhaus eine Verſteigerung von Pfandſtücken, 
die bis zum Ausverkauf der angeſetzten Stücke 
täglich von 16 bis 20 Uhr ſtattfinden wird. Zur 
Verſteigerung kommen Pfandſtücke, die binnen 


Bestellen Sie 
noch heute 


das 


Posener Tageblatt. 


bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 
Postamt, damit Sie auch weiterhin 
unsere Zeitung pünktlich erhalten. 


4 Wochen nach Fälligkeit des Darlehns weder 
ausgekauft noch prolongiert wurden, d. h. Pfand⸗ 
ſtücke, die bis zum 12. März einſchl. aufgegeben 
worden ſind, und Prolongate, für die bis zum 
12. März Zinſen gezahlt wurden. 


Statiſtit der allgemeinen Winterhilſe. Die Ge 
ſamtſumme der beim Wojewodſchaftskomitee zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in der Zeit 
vom 1. Dezember bis zum 31. März eingelau⸗ 
fenen Beträge beläuft fih auf 1 213 100 zl. Es 
iſt dabei nicht unintereſſant, zu erfahren, wie 
ſich dieſe Summe auf die einzelnen Beſchäfti⸗ 
gungsgruppen verteilt. Es werden erwähnt: 
Banken und Verſicherungen 22 778, Handwerf 
24 509, Induſtrie 187 763, Handel 170 273, Ar- 
beiter und Angeſtellte 180 123, freie Berufe 
47 262, Hausbeſitzer 56 010 zk. Ferner figurieren 
Teilſummen aus dem Verkauf von Marken und 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen, aus Zuwendungen der 
Selbſtverwaltungen uſw. Die Leiſtungen der 
Landwirtſchaft ſind beſonders aufgeführt. 


Motorrad gegen Straßenbahn. Ein Motor: 
radfahrer fuhr am ſpäten Abend in der AL 
Marcinkowſkiego gegen einen Straßenbahn⸗ 
wagen. Der auf dem Soziusſitz mitfahrende Stu: 
dent Jan Miroſlawſki wurde dabei vom 
Sitz geſchleudert und erlitt außer einigen leich⸗ 
teren Verletzungen eine Gehirnerſchütterung. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus ge- 
bracht. Sein Zuſtand iſt nicht beſorgniserregend. 


Aufgeklärter Einbruch. Wir berichteten vor 
kurzem von einem dreiſten Einbruch bei der 
Firma „Sztuka Ludowa“ am Plac Wolnosci, 
der am hellen Tage verübt worden war. Die 
Polizei konnte nun als Täter den wegen 
Diebſtahls mehrmals vorbeſtraften 32jährigen 
Marian Stawfki feſtſtellen. Sein Hehler war 
der 62jährige Ignacy Jaſtulſti, der ihm die 
geſtohlenen Sachen, die einen Wert von mehr 
als 1000 Zloty darſtellen, abgekauft hatte. 
Beide ſitzen augenblicklich wegen anderer Ver⸗ 
gehen im Gefängnis. 


Im Poſener Einwohnermeldeamt kam es 
wegen der Informationsgebühr, die 25 Groſchen 
beträgt, zwiſchen der Intereſſentin Wanda 
Kwaczewſka und einem Beamten zu einer 
heftigen Auseinanderſetzung, wobei ſich Kwa- 
czewifa beleidigend über das Amt und den 
Staat äußerte. Sie hotte ſich deshalb vor dem 
Burggericht zu verantworten und wurde zu 
einem Monat Arreſt verurteilt. Eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt wurde nicht zuerkannt, da das Ge- 
richt der Anſicht war, daß die Angeklagte die 
Strafe für die beleidigenden Worte, die einer 
Polin unwürdig ſeien, ſofort zu tragen habe. 
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$port vom Fage 


Polen verlor gegen Litauen 


Am dritten Tage der Korbball⸗Europameiſter⸗ 
ſchaften in Kowno erlitt die polniſche Mann⸗ 
ſchaft eine hohe Niederlage durch die Litauer, 
die den Kampf vor 10 000 Zuſchauern 46 :18 
gewannen. Lettland gewann gegen Finnland 
im Rekordverhältnis von 108: 7, Eſtland be- 
fiegte Ungarn 64: 18, und Frankreich ſchlug die 
Italiener 31:24. 


Favoritenſieg im Engliſchen Derby 


Bei herrlichem Wetter wurde am Mittwoch 
auf dem klaſſiſchen Boden von Epſom das Eng⸗ 
liſche Derby entſchieden. Auch diesmal kam die 
Volkstümlichkeit dieſes Rennens, deſſen Drum 
und Dran ein wahres Volksfeſt darſtellt, in 
einer unüberſehbaren Zuſchauermenge zum 
Ausdruck. Man ſchätzt eine halbe Million 
Menſchen, die ſich einen Blick auf das Derby⸗ 
feld nicht entgehen laſſen wollten. Die bei dem 
ſchönen Wetter an ſich ſchon ſehr gehobene Stim- 
mung ſtieg nach dem Sieg des heißen Favoriten 
Blue Peter aus dem Stall von Lord Roſe⸗ 
bery ins Ungemeſſene. Der von Fairway a. d. 
Francy Free gezogene Fuchshengſt ſchlug unter 
Jockey E. Smith den von dem Champion- 
jockey Gordon Richards gerittenen F ox Cub 


überlegen mit vier Längen. Dritter in dem 
Rieſenfeld von 27 Pferden wurde in größerem 
Abſtand der im Beſitz von Lord Derby befind- 
liche Heliopolis unter R. Perryman. Der 
Sieger, der bereits die „2000 Guineen“ in gro- 
bem Stil gewonnen hatte, ging als hoher Fa- 
vorit zum Kurs von 7:2 an den Start. Die Zeit 
von 2: 368 für die 2400 Meter des ſchweren 
Epſom⸗Kurſes iſt ausgezeichnet. 


Engliſcher Sieg in Bukareſt 


Englands Fußball⸗Elf beſchloß ihre Feſtland⸗ 
reiſe am Mittwoch mit dem Länderſpiel gegen 
Rumänien. Die ſtattliche Menge von 45 000 
Zuſchauern, unter ihnen der Kronprinz 
Michael, wohnte in Bukareſt dem flotten Tref⸗ 
fen bei. Die engliſchen Gäſte ließen ihr ganzes 
Können ſpielen und verſuchten auch durch reſt⸗ 
loſen Einſatz den Eindruck der Niederlage durch 
Jugoſlawien zu verwiſchen. Das kühle Wetter 
lag der engliſchen Mannſchaft beſonders, und 
zudem hatten die Rumänen noch das Pech, ihren 
vorzüglichen rechten Verteidiger Burger nach 
wenigen Minuten infolge einer Verletzung zu 
verlieren, ſo daß ſie mit zehn Mann das Spiel 

beſtreiten mußten. Der Kampf ſpielte ſich 
ſo faſt nur in der Hälfte der Ru- 
mänen ab. In der achten Minute ſtellte 


Goulden die 120 ⸗Führung ber. Acht Mi- 


nuten nach der Pauſe brachte Welſh den 
zweiten Treffer an, der das Endergebnis voy 
2:0 herſtellte. 


Damen⸗Tenniskampf 
Deutſchland Polen 


In der Zeit vom 2. bis 4. Juni ſoll, wie 
wir erfahren, in Poſen ein Damen⸗Ten⸗ 
nisländerkampf zwiſchen Deutſchland und 
Polen ſtattfinden. 


Noch ein Remis 


Zu ihrem vierten und letzten Spiel ſtellte 
ſich die Mannſchaft des Protektorats am Mitt: 
woch abend in der mit 20 000 Zuſchauern nicht 
vollbeſetzten Dortmunder Kampfbahn „Rote 
Erde“ einer ſtark verjüngten deutſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaft. Das Spiel endete, wie ſchon 
die Treffen in Berlin und Stuttgart unent⸗ 
ſchieden, und zwar 2:2. ` 


Kölblin nach London 


Der frühere Schwergewichts⸗Europameiſter 
Arno Kölblin hat das Angebot erhalten, in 
einem engliſchen Ring gegen Jack London an: 
zutreten. Kölblin, der dem am Donnerstag ir 
London ſtattfindenden Weltmeiſterſchaftskampf 
Armſtrong — Roderick beiwohnt, wird die Ge: 
1 5 eg um das Angebot zu beſpre⸗ 

en und evtl. zu einem Vertr j 
8 agsabſchluß zy 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Wichtig für Hausbeſitzer. Da viele 


Hausbeſitzer bzw. ⸗verwalter im unklaren find, 


ob im Sommer die Treppenflure zu beleuchten 
find, wird an die Verfügung des Wojewoden 
vom 5. Februar 1928 erinnert. Darin heißt es, 
daß die Treppenflure nicht nur im Winter, ſon⸗ 
dern auch während des Sommers zu beleuch⸗ 
ten find, und zwar vom Einbruch der Dunkel⸗ 
heit bis zum Abſchließen der Haustür. 

an. Die Dentihe Vereinigung, Ortsgruppe 
Grudno, hielt am Himmelfahrtstage ihre gut 
beſuchte diesjährige Jahres derſammlung 
ab. Nach dem gemeinſam geſungenen „Liede der 
Auslandsdeutſchen“ eröffnete der Vorſitzende 
Otto Jeſchke mit einer Begrüßungsanſprache 
die Verſammlung. Darauf erſtattete er Bericht 
über die Arbeit des Jahres. Kaſſenführer 
Auguſt Kärger gab den Kaſſenbericht und 
Vg. Ernſt Saage berichtete über die vorge⸗ 
nommenen Reviſionen. Nachdem Entlaſtung 
erteilt war, fanden Vorſtandswahlen ſtatt. 
Hier erfolgte einſtimmige Wiederwahl des 
alten Vorſtandes. Nach Erledigung des offi⸗ 
ziellen Teiles hielt Vg. Teßmer vom Haupt⸗ 
vorſtand eine eindrucksvolle Rede über die 
Pflege der völkiſchen Einheit. Mit dem 
„Feuerſpruch“ wurde die Verſammlung been⸗ 
det. Die Ortsgruppe Grudno zählte am Jah⸗ 
resende 184 Mitglieder, in letzter Zeit erfolg⸗ 
ten noch 12 Neuaufnahmen. 

an. Empfang. Am 16. Mai d. J. empfing der 
Miniſterpräſident General Slawof⸗Skladkowfki 
den Sejmabgeordneten Wojciech Wydra aus 
Neutomiſchel zu einer Audienz. 


Grodzisk (Grätz) eine 


Sitzung der Stadtverordneten 

an. In der letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung, 
die hiet am Dienstag unter Leitung des Bür⸗ 
germeiſter Dr. Maſurkiewicz ſtattfand, 
wurde zuerſt das Protokoll von der Revifion 
bei der Kommunalkaſſe verleſen. Dann wur⸗ 
den einige Wirtſchaftsfragen beſprochen, € 
Bürgermeiſter gab zur Kenntnis, daß der De- 
fekt am Motor des Elettrizitätswertes det 
Herſtellungsfabrik zugeſchrieben wurde und 
diefe auch die Reparaturkoſten trägt, Weiter 
wurde bekanntgegeben, daß der ſtädtiſche An⸗ 
trag auf Eröffnung einer Nebenſtelle des 


Finanzamtes in der Stadt Grätz vom 1 

e, ein 
Anttag 
um Gewährung eines Kredites in Höhe von 
120 000 31. zur Tilgung einer Schuld bei der 
Danziger Werft wurde von der betreffenden 


miniſter abſchlägig beſchieden wu 
an die Warſchauer Kreditbank geſtellter 


Bank abgelehnt. Der Maria Tonder wird 
eine ſtädtiſche Parzelle verkauft. Weftere Be⸗ 
ſchlüſſe wurden noch in folgenden Sachen gez 
faßt: Die Reparatur des kleinen Dieſelmotors 
im Elektrizitätswerk ſoll noch nicht ausgeführt 
werden, wodurch man 5000 31. einſpart. Dem 
Direktor des Städtiſchen Gymnaſiums ſollen die 
Umzugskoſten von Liſſa nach Grätz erſetzt wer⸗ 
den. Der Antrag des Direktors des Stäpti⸗ 
ſchen Spitals auf Erſtattung der Umzugskosten 
von Kaliſch nach Grätz wurde abgelehnt. Auch 
mit der Frage der Arbeitsdienſtleiſtung beſchäf⸗ 
tigte ſich die Sitzung. Der Kreisausſchuß ver⸗ 
langte 
widrigenfalls eine erhöhte Steuer in bar da⸗ 
von erhoben wird. Da von feiten der Bürger⸗ 
ſchaft wie der Arbeitsloſen Proteſt gegen 


dieſe Scharwerksleiſtung erhoben wird, wurde 


ein diesbezüglicher Beſchluß nicht gefaßt. Die 
zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen und Aus⸗ 
führung von Inveſtitionen benötigten Summen 
ſollen aus dem Fonds des Elektrizitätswerkes 
entnommen werden. In der Ausſprache ver⸗ 
langte Stadtverordneter Adamczewſki eine 
beſſere Beleuchtung der Straßen, auch nachts, 
aus Gründen der Sicherheit, ak 8 


Zbaszyn (Bentſchen) n 
Weidenſchäle. Mit etwa 14tägiger Ver⸗ 
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pend feinen einzigen arbeitsfähigen Arbeits⸗ 
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Leszno (Liſſaß f Š 
An die Bezieher der „Denti Tageszeitung 
in Ale Stadt und ee 
Um unſere geſchätzten Leſer mit den neueſten 
politiſchen N 1 zu können, hat 

der Verlag den Druck der Zeitung auf e 
ſpätere Stunde wie bisher verlegt. Das 
her kann mit der Zeitungsausgabe in Liſſa 
Stadt erſt nachmittags gegen 17 Uhr begon⸗ 
nen werden. Da durch dieſe Maßnahmen nicht 
nur der politiſche Teil, ſondern auch die Poſe⸗ 
ner Marktnotierungen um faſt einen Tag 
früher erſcheinen, hoffen wir, allen Leſern ge⸗ 
dient zu haben. 

n. Von der Schützengilde. Am 14. d. Mts. 
hielt die Schützengilde ein Legatſchießen, ver⸗ 
bunden mit Preisſchießen zum Beſten der Lan” 
desverteidigung und zum Bau der kath. Kirche 
ab. Legatpreiſe erhielten die Schützenbrüder 
Bulinſti, Bethge und Brechowiak. Den beſten 
Schuß zum Beſten der Landesverteidigung gab 
Dr. Polewſti ab, der in den in dieſem Jahre 
abgehaltenen Schießen einen Rekord aufgeſtellt 
hat. F 

n. Zu der Unwetterkataſtrophe. Das ſchwere 
Unwetter, das in der vergangenen Woche in 


r menig ausli 
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überſchwemmt. 


die Erledigung dieſer Angelegenheit, 


Erſcheinen gebeten. 
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Ergebnis von Stadtverordnetenwahlen 
in Bommereilen 


Nach den vorläufigen, amtlich noch nicht 


beſtätigten Ergebniſſen der am Sonntag 
durchgeführten Stadtverordnetenwahlen, hat 


die deutſche Liſte in Konitz nicht ein ein⸗ 
ziges Mandat erhalten. Nach der vorläufi⸗ 
gen Berechnung erhielten: Nationale Partei 
13, Lager der Nationalen Einigung 8 und 
Arbeitspartei 3 Mandate. 

Die Wahlen ſelbſt verliefen bis zum 


nicht protokolliert. 

Während bei den letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen nur in einigen Bezirken während 
der Stimmenzählung das Licht ausging, ver⸗ 
ſagte am letzten Sonntag um 22.45 Uhr das 
Licht in der ganzen Stadt und damit in ſämt⸗ 
lichen Wahllokalen. Die Wahlbeteiligung 
ſchwankte in den einzelnen Bezirken zwiſchen 
80 bis 90 Prozent. 


In Wiſſek iſt die Zahl der deut⸗ 


ſchen Bürger ziemlich groß, und 
immer war es bisher möglich geweſen, einen 
oder zwei Vertreter in die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu wählen. Zur Durchführung 
der letzten Stadtverordnetenwahl, die hier 
am 21. Mai ſtattfand, war die Stadt in drei 


Schluß ruhig. In einem Bezirk wurde der 
von deutſcher Seite eingereichte Einſpruch 
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Wahlbezirke aufgeteilt worden. Nur in 


einem Bezirk wäre die Durchbringung eines 


deutſchen Stadtverordneten möglich geweſen, 
in dem auch eine deutſche Liſte der Wahlkom⸗ 
miſſion eingereicht wurde. Dieſe Liſte iſt für 
ungültig erklärt worden. Da trotz ver⸗ 
ſchiedener Beſprechungen der polniſchen Or⸗ 
ganiſationen und Gruppen eine gemeinſame 
polniſche Liſte nicht zuſtandekam, fanden am 


letzten Sonntag die Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt, bei denen nur polniſche Kan⸗ 


didaten gewählt werden konnten. 
Gegen die Ungültigkeitserklärung der deut⸗ 
ſchen Liſte ſoll Wahlproteſt eingelegt 
werden. 


In Friedheim fand am letzten Sonn⸗ 


tag die Stadtverordnetenwahl ſtatt. Es er⸗ 
hielt die Regierungsliſte mit der Wirtſchafts⸗ 
gruppierung 11 Mandate, während das 
12. Mandat den Deutſchen zufiel. 

In Skörcz (Kr. Stargard) fanden am 
vergangenen Sonntag die Wahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. Von den drei 


zur Wahl antretenden politiſchen Gruppen 


errangen die Arbeiterpartei fünf Mandate, 


die Nationale Partei vier und OZN drei 


Mandate. 


ueberſchwemmungskataſtrophe 


$ Ein zweiſtündiger ungewöhnlich ſtarker 


-Regen ging am Montag in den Abendjtunden. 
über Nakel nieder, der ungeheuren Schaden 
anrichtete. So wurden alle niedriger gelegenen 


Gärten und Gebäude überſchwemmt, wodurch 


großer Schaden angerichtet wurde. Faſt 


alle Keller der Stadt wurden mit dem Waſſer 
Auch in die Bäckerei von Pie⸗ 
hota auf dem Platz Konopnicki und andere Gez 


höfte drangen die Waſſermaſſen ein, wodurch 


die Bäckerei für einige Zeit ſtillgelegt werden 
muß. Zwiſchen den Gebäuden von Piechota 
und Lück bahnte ſich das Waſſer einen Weg 


durch einen gemauerten Zaun und durch die 
Gärten zu den Netzewieſen. 
dem Wege alles vernichtet. Selbſt die 


Dabei wurde auf 


ſtürzten mehrere Linden um, die den Fahrver⸗ 


Fällen hilfreich ein. 


Eiſenbahngleiſe auf den Strecken nach 
Poſen und Schneidemühl wurden derart unter⸗ 
ſpült, daß die Züge mit mehrſtündiger Verſpä⸗ 
tung abgehen mußten. In der ul. Dworcowa 


kehr unmöglich machten. In der ul. Pocztowa 
bei der Polizei wurde eine 3 Meter hohe 
Mauer umgeriſſen, und die Waſſermaſſen 
ergoſſen ſich in den Garten des Poſtvorſtehers. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr und die der Zuckerfabrik 
arbeiteten die ganze Nacht hindurch, um das 
Waſſer aus den Kellern zu pumpen und das 
Eigentum der Bedrängten zu retten. Auch die 
ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft griff in vielen 
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unſerem Kreiſe hauſte, hat auch das Dorf Bu- 


kowiec⸗ Górny betroffen. Unter ſtarkem 
Gewitter ſetzte gegen 19 Uhr ein verheereider 


Hagelſchlag ein. Die Hagelkörner, die oft 


eine Größe von Gänſe⸗Eiern erreichten, wogen 


teilweiſe bis zu 300 Gramm. Die Scheiben nach 
der Wetterſeite wurden ausgeſchlagen. Dam- 
ſteine zerſplitterten wie Glas, und der Putz 


wurde von den Häuſern heruntergeſchlagen. 


Mehrere Perſonen haben Verletzungen erlitten. 
Wehrloſes Wild und Vögel wurde auf den Fel⸗ 
dern etſchlagen aufgefunden. Der tiefer lie⸗ 
gende Teil des Dorfes ſtand völlig unter Waſſer 


ſo daß die Bevölkerung mit dem Vieh ihre 


Gehöfte verlaſſen mußte. Die Landwirte be⸗ 
ginnen mit dem Umpflügen der vernichteten 
Getreidefelder, um, ſoweit die Einſaat oder das 
Geld reicht, die Felder wieder zu beſtellen. 

n. Zwangsverſteigerung. Am 31. Mai d. Is. 
findet um 10 Uhr im Lagerraum des Finanz- 


amtes auf der ul. Oſiecka 20 die Verfteigerung 


eines ſechsſitzigen Perfonenautos, eines leichten 
Laſtautos, ſowie verſchiedener Möbel ſtatt. 

eb. Deutſch⸗katholiſcher Kirchenchor. Morgen, 
Freitag 26. Mai, abends 8 Uhr Chorprobe. Es 
wird dringend um pünktliches und vollzähliges 


Rawicz (Rawilſch⸗ ET = 
— Billige Teilnehmerkarten. Auf dem hie 
ſigen Hauptbahnhof werden bis auf weiteres für 
folgende Reifen billige Teilnehmerkarten aus- 
pria: Auf die Züge bis zum 30. Mai nach 
emberg, 
iſt. Zur Kattowitzer Meſſe wird bis 


7. Juni bei Rückfahrt 75% Fahrpreisermäßi⸗ 
gung gewährt. Gleichfalls bis 7. Juni wird 


nach Krynica nur die Hinfahrt bezahlt wer⸗ 
den. Bei den Zügen nach Zakopane wird 
bei der psiapi 33% Ermäßigung gewährt, 
während die Rückfahrt frei ift. Die Teilnehmer 
karte nach Lemberg koſtet 3 Zloty, nach Katto- 
witz 8 Zloty, nach Krynica 4,50 Zloty und nach 
Zakopane 3,50 Zloty. ) : 


Dobrzyca (Doberſchütz) 


kg. Folgen der Regenſülle. Auch hier haben 
die letzten überaus ſtarken Regenfälle ſehr 


miert werden mußte. Die tiefer gelegenen Fel⸗ 


der find alle überſchwemmt. 


g. Wegſperrung. Der Weg von Steinigs⸗ 
Heim nach Pleſchen⸗Bahnhof iſt vorübergehend 
geſperrt. Da die Chauſſeearbeiten einige Zelt 
dauern werden, wird ſämtlicher Verkehr über 
Fabianôw geleitet. PER 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


Feuer burch Blitzſchlag. In der Nacht von. 
Sonntag zu Montag gegen 11% Uhr ſchlug der 


Blitz in die Brennerei des dicht bei Krotoſchin 


wo nur die Hinfahrt zu bezahlen 


viel Schaden angerichtet. Das Überaus plötzlich ` 
‚fteigende Waſſer drang ſogar in niedriger ger: 
legene Häufer ein, jo daß die Feuerwehr alar⸗ 


gelegenen Gutes Ruflinsw «in, wodurch ein 


Brand entſtand, der aber durch die ſchnell aus 


Krotoſchin herbeigeeilte Motorſpritze bald ge- 


löſcht werden konnte. Der Sachſchaden iſt nur 
gering und durch Verſicherung gedeckt. 
Verfügungen des Staroſten. Vom 1. bis 10. 
Junj finden Veranſtaltungen vom Roten Kreuz 
ſtatt. 
roſtwo keinem anderen Verein die Erlaubnis 
zu irgend welchen Vergnügungen. — Bei den 
Pferden des Landwirts Foltynowicz Broniſlaw 


‚in Pogorzela iſt die Influenza ausgebro⸗ 


chen. — Da in Jaſnopole (Hellefeld) erneut 


die Hundetollwut ausgebrochen iſt, wird 


über die bereits gemeldeten Ortſchaften noch 
über folgende die Hundeſperre verhängt: Li⸗ 
gota, Dobrzyca, Kreis und Stadt Krotoſchin 
und Koſchmin. 

Wieſenverpachtung! Die Oberförſterei in 
Baſzköw gibt bekannt, daß am Mittwoch, 
dem 31. Mai, um 9 Uhr vorm. im Lokale von 
Dabrowſki, die bei dem Sägewerk Piaſki ge- 


legenen Wieſen meiſtbietend verpachtet werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Eine Wojewodſchaſtsreviſionskommiſſion 
mit dem Leiter und einem Gehilfen traf Mitt⸗ 
woch vormittag hier ein, um unſere Stadt und 
die Ortſchaften des Kreiſes Birnbaum auf 
Manic und baulichen Zustand zu beſich⸗ 
tigen. Es wurden Stichproben durch Beſichti⸗ 
ung einer Fleiſcherei, eines Wohnhauſes der 
reisſparkaſſe am Markt und der Molkerei 
Maſica gemacht. Um eine einheitliche helle 
Bemalung der Häuſerfronten zu erzielen, ſchlug 
der Wofewodſchaftsvertreter ſteinpflaſtergraue 
Farbe vor, dazu weißgemglle Fenſter. Nach 
einer Stunde exfolgte die Weiterfahrt zur Ber 
ſichtigung der Stadt Zirke. 


hs. Mit dem Pachten von Obſtalleen haben 


die Pächter in den letzten Jahren ſchlechte 


Erfahrungen gemacht, beſonders im letz⸗ 
ten Herbſt. Bei den in dieſem Jahre erfolgten 
Pachtterminen waren die Pächter vorſichtig. So 
konnte am 12. d. M. das Wöftamt feine große 
Obſtallee mit 5000 Bäumen nicht unterbringen, 
desgleichen war es der Stadt Birnbaum nicht 
möglich, eine annehmbare Pachtſumme für die 


Allee Birnbaum Altgörtzig zu erreichen. Beide 
Alleen will man verſuchen, noch einmal ſpäter 


zu verpachten, wenn ſich ein ſicherer Fruchtan⸗ 
ſatz zeigt. 3% 
Chodzież (Kolmar) 


ds. Muſterungen. Die diesjährige Rekruten⸗ 
muſterung findet in unſerem Kreiſe in folgen⸗ 


der Ordnung ſtatt: am 27. Mai für die Stadt 
Kolmar; am 30. Mai für die Ortſchaften der 


Landgemeinden Kolmar ſowie Margoninsdorf;, 


am 31. Mat für die Stadt Uſch und Landge⸗ 


Während dieſer Zeit erteilt das Sta⸗ 


meinde Budſin; am 1. Juni für die Stadt 


Margonin und Landgemeinde Samotſchin und 


der 


am 2. Juni für die Stadt Samotſchin ſowie 
Landgemeinden Erpel und Uſch. Das Muſte⸗ 
rungslokal iſt das Heim des Schützenverbandes 
in der Strzeleckaſtraße. Die Muſterungen be⸗ 
ginnen um 8 Uhr. Zu derſelben Zeit haben 
ſich zu ſtellen alle männlichen Perſonen des 
Jahrganges 1918 jowie die bisher zurückgeſtell: 
ten Perſonen älterer Jahrgänge und bisher 
aus irgend einem Grunde nicht ausgemuſterte 
Perſonen. Mitzubringen ſind der Perſonal⸗ 
ausweis und alle Urkunden ſowie Beſcheinigung 
über die erfolgte Regiſtrierung. 


Jutrosin (Jutroſchin) 


— Jahrmarkt. Ein allgemeiner Kram⸗ 
Vieh- und Pferdemarkt findet in Jutroſch iy 
am 1. Juni ſtatt. =. 


; Szubin (Subin). . j 


§ Mujterungen. Die Muſterungen des Jahr⸗ 
ganges 1918 finden im Kreiſe Shubin am J., 
5., 6., 7., 9. und 10. Juni in Schubin in der 
Sozialverſicherungsanſtalt ſtatt. An den betref⸗ 
fenden Tagen gilt von morgens 6 Uhr bis nach⸗ 
mittags 3 Uhr für die Stadt Schubin ein Al⸗ 
koholverbot. In das Alkoholverbot werden 
auch diejenigen Ortſchaften eingeſchloſſen, aus 
denen Geſtellungspflichtige gemuſtert werden. 
In dieſen gilt das Verbot von 6 bis 21 Uhr, 


Grudziądz (Graudenz) 


Arthur Lemie 7. Sonnabend früh 4 Uhr ver- 
ſtarb in Graudenz ein bekanntes, ſehr geſchätztes 
Mitglied des deutſchen Volkstums, der Kauf: 
mann Arthur Lemke. Nach fünf Monaten 
währender Krankheit fand er im 65. Leben 
jahre den Tod. Der Verewigte, der in Reichen⸗ 
berg bei Danzig geboren war, kam 1900 nach 
Graudenz und ließ ſich hier acht Jahre ſpäter 
nieder. Seine Handlung landwirtſchaftlicher 
Maſchinen erfreute ſich dank ſeiner ſoliden, um⸗ 
ſichtigen Führung großen Anſehens. Im Qand- 
bund „Weichſelgau“ war der Verſtorbene ein 
treuer Angehöriger, während er im Landwirt 
ſchaftlichen Verein „Eichenkranz“ lange Jahre, 
bis zu ſeinem Hinſcheiden den Kaſſenführer⸗ 
poſten bekleidete. Sein Intereſſe galt ferner der 
Förderung des kirchlichen Lebens. Nachdem er 
vor ca. ſechs Jahren in die evangeliſche Ge 
meindevertretung gewählt worden war, ſandte 
ihn das Vertrauen ſeiner Volksgenoſſen ſpäter 
auch in den Kirchenrat, in dem er feine Pflich⸗ 
ten aufs gewiſſenhafteſte wahrnahm. Das gleiche 
war der Fall in feiner Eigenſchaft als Vertre⸗ 
ter der Kreisſynode. Unter den Graudenzer 
deutſchen Vereinen gibt es kaum einen, dem der 
ee Laach 2 Ebenſo wie er es 

x ſeine rſtändl f a die 
deutſche eee e n 3 
gliedſchaft in der Deutſchen Bereinigung zu un⸗ 
terſtützen. Dant feiner guten Charaktereigen- 
ſchaften, feinem freundlichen Weſen, feiner Ge . 
fälligteit und Hilfsbereitſchaft, erfreute ſich der 
Verſchiedene bei sien die mit ihm in Berüh- 
rung kamen, aufrich r Beliebtheit. Ein 
ehrendes Gedenken ift ihm daher allerſeits ger 


ſichert. 


Gdynia (Gdingen) ge 
po. Denkmalseinweihung. Am Sonntag, dem 
21. Mai, fand in Gdingen die feierliche Ent⸗ 
hüllung der aus Bronze gegoſſenen Büfte des 
polniſchen Dichters Henryk Sienkiewicz 
ſtatt. An den Feierlichkeiten nahmen der Stif⸗ 

ter der Bijte, der Direktor der Firma „ 
Rob“, Ingenieur Napoleon Korzon, 
rungskommiſſar Magifter Sokol, die Schul⸗ 
jugend, eine Kompanie der Volksverteidigungs⸗ 
brigade, der Bildhauer des Denkmals, Jace 
towifi, und andere teil. Nach einer Ans 
ſprache des Stifters nahm RNegierungskommiſſar 
Sokol die Enthüllung der Büſte im Namen des 
Pommereller Wojewoden vor. Sodann hie 
Kommandeur der Volksverteidigungs⸗ 
brigade, Oberſt Sas⸗Horzowſti, ſowie ein An- 
geſtellter der Firma „Polſti Rob“ Ansprachen. 
Ein kaſchubiſcher Geſangschor brachte am Dente 
mal einige Volkslieder zu Gehör. ' 


Ehepaar geht in den Tod 

po. Der frühere Leiter der Wirtſchafts⸗ 
abteilung des Seeamts, der 4sjährige Jan 
Zdzieblowſki, welcher im Jahre 1987 
wegen Veruntreuung zu drei Jahren Geſüng⸗ 
nis verurteilt wurde, ift vor einigen Tagen vor 
Ablauf der Strafe aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden. Der Entlaſſene begab ſich ſofort nach 
Thorn und beging zuſammen mit ſeiner 
Ehefrau Selbſtmor d. Bekanntlich hatte 
ſeine 18 Jahre alte Tochter nach der Berum 
teilung des Vaters den Freitod geſucht. 


Kościerzyna (Berent) 


ng. Vom Amte ſuspendiert. In Schöneck 
wurde auf Anordnung der Aufſichtsbehörde 
Bürgermeiſter Koſſek vom Amte ſuspendiert. 
In feiner amtlichen Tätigkeit vertritt ihn Bize 
bürgermeiſter Apotheker Puciata. 
as ů — 


Wir gratulieren 


E Ihren 75. Gednttsteg fei am 
Montag die Müllermeilterswitwe Anna Reiſch 
aus Bentſchen in guter körperlicher und geifti- 

er Rüſtigteit. Von ihren vier noch lebenden 
Kindern (ein Sohn iſt im Weltkriege aa n) 
iſt nur eine Tochter bei der betagten Mutter 
während die übrigen in Deutſchland ihre Eris- 
ſtenz gefunden haben. 


tigt, 


a 
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Schweizer Lagerpläne 


Die vom Bundesrat empfohlene Einlagerung 
von Lebensmitteln zeitigt merkwürdie an- 
mutende Pläne. Der Besitzer der Lebensmit- 
telerossfirma Migros. Nationalrat Duttweiler, 
hat Versuche mit einer Lagerhaltung in Un- 
terwassertanks im Thunersee anstellen 
lassen. Die mit den Tanks angestellten Ver- 
suche sollen günstige Ergebnisse gebracht 
haben. Jetz: meldet die Presse, dass eine Ge- 
nossenschaft «ogründet werden soll, die sich 
der Einlagerung von Rohstoffen und Nahrungs- 
mitteln, und zwar vor allem in Unterwasser- 
tanks annehmen soll. Die Schweizer Genos- 
senschaft für Beschaffung und Einlagerung von 

ohstoffes und Nahrungsmitteln mit dem Na- 
men Gerona“ wird von privater Seite ge- 
gründet und beabsichtigt, den Einkauf. Trans- 
tort, die Einlagerung und Verwertung von 
lagerfähigem Protgetreide. Futtermitteln. 
Treib- und Heizölen, Metallen. Baumwolle. 
Kolönialwaren, Oelen und Fetten für Speise- 
und technische Zwecke vorzunehmen. Das Ge- 
nossenschaftskapital setzt sich aus dem Ge- 
samtbetrax der in kleinen Abschnitten ausge- 
gebenen Anteilscheine zusammen. Gegebenen- 
falls erfolgt die Rückzahlung der Anteilscheine 
nicht in Geld. sondern in Waren. Die ..Ge- 
rona“ beabsichtigt. Kredite aufzunehmen und 
ür die gekaufte Ware Lagerzertifikate auszu- 
eben. Die Lagerzertifikate sollen auf die ein- 
relagerten Waren lauten. z. B. auf 10 Tonnen 

anitoba weizen. 
‚Die „Gerona“ hat die Aufgabe. Lagerräum- 
lichkeiten bei einer weiteren neuzugründende 

esellschaft. der Lager-Tank A.-G.“. 
zu mieten. Einstweilen soli die Einlagerung in 
er Innerschweiz erfolgen. gleichzeitig sollen 
aber Unterwassertanks bestellt werden. Der 

estehungspreis der Tanks, die in der Schweiz 
hergestellt werden. stellt sich bei 1000 cbm 
Inhalt auf etwa 30 Fr. je cbm. bei 500 cbm 
auf 50 Fr. Die Unterwassertanks sollen aus 
Fisenblecl mit einer Wandstärke von 5 
is 6 mm hergestellt werden. Man beabsich- 
sie in den Vierwaldtstätter See oder 
huner See. den Zuger- oder Brienzer See in 
ungefähr 40 Meter Tiefe zu versenken. Ein- 
mal sagt man. diese Einlagerung sei bomben. 
Sicher. und zum andern betont man, dass sie 
kostspielige Kühlanlagen erspare. Durch die 
geplante Lagerhaltung in Unterwassertanks 
will man eine zusätzliche Vorratshaltung an 

ohstoffen und Lebensmitteln im Werte von 

30--40 Mill. Fr. schaffen. und zwar ohne eine 
ins Gewicht fallende Inanspruchnahme von 
öffentlichen Geldern. sondern im wesentlichen 
durch Mobilisierung des privaten, Anlage 
Suchenden Kapitals. Wie die Presse meldet, 
at die Schweiz aber jetzt schon so viel 
rotgetreide eingelagert. dass das Land für 
—8 Monate ohne Rationierung ernährt wer- 
den kann. 


Schwierigkeiten bei der Vorbereitung 
einer Weltweizenkonferenz 


Der Vorbereitende Ausschuss, der vo 
ratenden Weizenausschuss zur 1 
diner Weltweizenkonferenz eingesetzt war und 
in der letzten Zeit mit mehrmaligen kürzeren 
Unterbrechungen seine Verhandlungen in Lon- 
don führte. hat am 17. 5. 39 seine Beratung 
abgebrochen. Die Mitslicder des Ausschusses 
sollen ihren Regierungen Bericht erstatten. 
Danach will der Ausschuss am 7. 7. 39 wieder 
Zusammentreten. 

Ob die Wiederaufnahme der Beratungen des 

orbereitenden Ausschusses zu dem in Aus- 

cnt genommenen Termin zustandekommen 
* hängt von der Stellungnahme der Re- 
Wiungen zur Frage der Beschränkung der 
eizenausfuhr ab. Die bisherigen Verhandlun- 
‚gen im Vorbereitenden Ausschuss haben grosse 
> chwierigkeiten und egensätze 

n dieser Frage aufgezeigt. Dabei ist 

ervorzuheben. dass für den Misserfolg der 

emühungen nicht etwa die Gegensätze zwi- 
Schen den Weizenausfuhrländern einerseits 
— Einfuhrländern andererseits als vielmehr 
—— zwischen den vier Hauptausfuhr- 

ndern (Kanada, den Verein, Staaten, Argen- 
tuen und Australien) ausschlaggebend wur- 
gen. In der nächsten Zeit wird es vor allem 
arauf ankommen, zwischen diesen Ausfuhr- 
ändern eine Uebereinstimmunz zu schaffen, 
Wenn eine Weltweizenkonferenz zustandekom- 
men soll. Pür die 1939er Ernte wird sich jetzt, 
nachdem bereits wichtige Zeit verstrichen ist 
und die Einberufung der Konferenz noch un- 
Sicher geblieben ist, schwerlich eine wirksame 
ezelung finden lassen. 


Polnisches Holz nach Litauen 


Die erste Lieferung von Holnischem Holz 
nach Litauen auf Grund des polnisch-Hraui- 
Schen Handelsvertrages ist auf dem Wasser- 
wege abgefertigt worden. Bis zur "itauischen 
Pate werden die Flösse von polnischen 
— pes geführt. von der litauischen Grenze 
2 itanern. Polnische Blätter melden. dass 
90 ee ts zwar in Litauen verarbeitet. je- 
dead et mehr über Memel, sondern über 
den fel, Di Ve allen 

e zliche Verhandlungen sollen 
mit Lettland bereits eingeleitet worden sein. 


Angeblich soll d 
Festmeter a port über Libau 30 000 


Errichtung einer Gelatine-Fabrik 


Im sich von der Einfuhr v 1 
dem Auslande freizumachen. Nabe er 


-Firmen aus der fleischverärbeitenden Indu- 


strie beschlossen, eine eigene Gelatine-Fabrik 
zu errichten. welche den ganzen Bedarf Po- 
lens an Gelatine decken soll. Nach einer. um- 
fangreichen Erprobung eines eigenen Fabri- 
kationsverfährens. nach welchem die Gelatine 
aus Schweinehaut hergestellt wird. haben die 
Gründer des Unternehmens jetzt beschlossen. 
ein grosses Werk im Zentralindustriegebiet zu 
errichten. Die neue Fabrik soll in Pulawy 
entstehen und möglichst in diesem Jahre in 
Betrieb gesetzt werden. Ausser Gelatine sol- 
ien in dem Werk, auch noch Knochenmehl, 
ı Knochenleim und Knochenfett erzeugt werden. 


Englands Bemühungen 


Die Bemühungen Grossbritannjens, auf den 
Balkanmärkten wieder Fuss zu fassen, fanden 
in den vergangenen Wochen ihren sinnfälligen 
Ausdruck in der Reise des Wirtschattsberaters 
der britischen Regierung Sir Frederic Leith 
Ross nach Rumänien und Griechenland. Die 
Vereinbarungen die in Rumänien zustande ka- 
men. zeigten das offensichtliche Bemühen der 

nzländer. zu einem Rahmenvertrag zu ge- 
langen. der in der äusseren Aufmachung dem 
mit Deutschland ähnelt Mit einen neuen Kre- 
dit von 5 Mill. Pfund wurde Ausserdem den 
Rumänen die Unterzeichnung dieses Abkom- 
mens schmackhaft gemacht. Es liegt jedoch 
auf der Hand. dass ein entscheidender Unter- 
schied zwischen dem deutschen und dem eng- 
lischen Wirtschaftsvertrage mit Rumänien be- 
steht. Hat Deutschland auf der einen Seite 
eine sehr weitgehende Aufnahmefähigkeit für 
rumänische Erzeugnisse, die dort ietzt und 
auch nach der Umstellung der Wirtschaft auf 
die Bedürfnisse des deutschen Marktes absetz- 
bar sind. so haben auf der anderen Seite die 
Erfahrungen mit England schon in den letzten 
Jahren gezeigt. dass der englische Markt nach 
Perücksichtizung der Ausfuhrwünsche des 
Empire keinerlei Möglichkeiten zur Unterbrin- 
gung rumänischer Waren mehr hatte. Jedem 
Kenner der Verhältnisse ist von vornherein 
klar. dass die rumänische Landwirtschaft be- 


auf dem Balkan 


trächtlich teurer produziert als der Weltmarkt, 
so dass die englische Bereitwilligkeit. zu Welt- 
marktpreisen ein grösseres Quantum rumäni- 
schen Weizens aufzunehmen. von vornherein 
eine platonische Geste ist. die nicht realisiert 
werden kann. sofern die rumänische Regierung 
sich nicht bereitfinden sollte. auf eigene Kosten 
den Weizenpreis herabzusetzen. 


Leith Ross ist aus Griechenland nach Lon- 
don zurückgefahren und will dort mit einer 
griechischen Delegation weiterverhandeln. Man 
geht nicht fehl in der Annahme dass die 
Wünsche der Engländer in bezug auf den Zin- 
sendienst zu einer Versteifung der Lage auf 
griechischer Seite beigetragen haben, Im 
übrigen gilt für Griechenland das gleiche. was 
gegenüber den gesamten Balkan gegeben ist: 
den weitaus grössten Teil der Ausfuhr nimmt 
Deutschland zu guten Preisen auf. Eine all- 
gemeine und vernünftige Ausweitung des Gü- 
teraustausches kann stattfinden. Während 
England künftig so wenig in der Lage sein 
dürfte, wie es bisher war. die grossen Mas- 
senzüter der griechischen Exportwirtschaft 
auf seinem Markt unterzubringen. Das in den 
letzten Monaten aufgetretene Liebeswerben 
der Engländer un den eurcpäischen Südosten 
scheint unter diesen Gesichtspunkten von vorn- 
herein zu einem Misserfolg verurteilt zu sein. 
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Polnisch-holländische 
Handelsverhandlungen 


Die vor einigen Wochen unterbrochenen 
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Polen 
und Holland, die im Haag geführt wurden, 
sind noch nicht wieder aufgenom- 
men wörden. Die hölländische Regierung hat 
auf die polnische Einladung zur Wiederauf- 
nahme der Verhandlungen in Warschau bis- 
her keine Zusage erteilt Da der zurzeit in 
Kraft stenende Handelsvertrag, der bereits 
einmal provisorisch verlängert wurde, am 
31. Mai abläuft. wird angenommen, dass das 
Provisorium auf einen weiteren Zeitraum ver- 
längert werden wird. 


Reiche Erdbeerernte in Bulgarien 


Mitte Mai begann die diesjährige Erdbeer- 
ausfuhr Buigariens mit der Versendung einiger 
kleinerer Partien. die im Gepäckwagen nach 
Deutschland gingen. Der Vorsitzende des 
kürzlich gebildeten Verbandes der Erdbeer- 


exporteurs machte der Presse gegenüber Mit- 


teilungen. in denen er die diesjährige Ernte 
als besonders reich bezeichnete, soweit sich 
dei einer so Witterungsempfindlichen Frucht 
überhsupt sichere Voraussagen machen lassen. 
Die vor einigen Jahren unter dem Einfluss 
einer verstärkten Nachfrage angelegten Erd- 
deerbeete haben jetzt ihre volle Ertragsfähig- 
keit erreicht. Die bulgarische Staatsbahn hat 
durch Verhandlungen mit mehreren Eisen- 
bahnverwaltungen die Stellung einer genügen- 
den Anzahl von Kühlwagen vereinbart. so dass 
ein schneller und sicherer Versand der Erd- 
beeren gewährleistet ist. Man rechnet mit 
einer Ausfuhr von rd. 400 Waggons frischer 
Erdbeeren und einer etwa doppelt so grossen 
Menge an Erdbeerpulpe. . 


Polnische Pferde für die türkische und 
bulgarische Armee 

Der Pferde-Exportverband in Polen hat bei 
einer Ausschreibung den Auftrag zur Liefe- 
rung von 1000 Pferden für die Artillerie der 
türkischen Armer erhalten. Für die bulgarische 
Armee sollen 168 Artilleriepierde geliefert 
werden. 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 25. Mai 1939. Amtliche Notierungen 
für ivu xg m Zloty irei Station Poznan. 


Richtoreise: 


Wei „ % „ A 
Kassen x : ; 0 r 8 14.50 — 14.75 
t PETRS TTY eee — 

DER 700—720 gN ao. 19.23 —19.75 
673—678 JM . . 18.5 —19. 00 

Hafer, L Gattung 17.10-17.50 
„ IL Gattung K RR, 16.50 —17.00 
Weizen»Auszugsme RE 1.00. 1.00 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 36.25—.. 75 


Gesamtumsatz: 1743 t; davon Weizen 115, 
Roggen 705. Gerste 60. Hafer 110. Müllerei- 
produkte 494, Samen 69. Futtermittel u. a. 190 t. 


p „ta 0—65% 33.50 —31.00 
4.8 
2 Ma 50—65% 28.55 —27· 
x 32.25—33.25 
$ 3 230 27 — 
ki z n % 25.25-26.25 
< „ Mi 65—70% 21.25-22.25 
‚ Weizenschrotmehl 05% . > „ 
RoggensAuszugsmsbl 0—30% . 25.00 —25.75 
Roggenmehl L Gatt 50% . e o 
= L — 65% . -m 
R - II. eb Ber D * 
enschrotm . — 
—— Gatt 10-55% 24.00 —24.78 
Kartoffelmehl Superior ur. 29.50 —32.50 
Weizenkleie J. 000 . 13.78—14˙25 
Weizenkleie mittel) „„ 62 „6 „ 12.2513. oo 
Roggenkleie e 12.00—13.00 
Gerstenkle ie 12.50 —13 50 
Viktoriserbsen s.e.’ 34.00-37.00 
Folgererbsen (grüne) . + . . 28.00-30.00 
Winterwicke . oe oe. + — 
Sommerwicke . o » o „ + 21.00-22.50 
uschken o 9 oe & 8 
blupi ven e 14.00-14.50 
Blaulupinen . +e se e o o o . 15.00—13.50 
> Mobo e. — 
V e 
Ray grass 155.00 1 To. oo 
Tymotbee soo 0-* 55.00 50. o0 
Leinku chen 25.002600 
Rapskuchen . e e o eses 13.50 —14. 80 
S eisekartoffeln „2 0 90» 4.00 —4.50 
abrikkartofteln in kg% 2 6 „ — 
Weizens troh. lose. - » e » o 1.65 —1.90 
Weizenstroh, gepresst 9 o 2.40 2.90 
Roggenstroh, lose . — 6 TE 9 0 1.90 2.40 
Roggenstron. gepresst. e „ 2.90—3.15 
Ha ers treh. lose 6 1.651,90 
Haferstroh, 4 „ o „ 240—265 
Gerstenstroh, n 1.651. 90 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.40 —2.65 
Heu. . 6.25.—6.75 
Heu. rest e.’ 7.25 —7.75 
Netzeheu, lose BE E O 6.75—7.25 
Netzeheu, vepresst we 1758.25 


Posener Effekten-Börse 
vom 25. Mai 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 
5% Staatl. Konvert. ‚Anleihe 
rössere Stücke . . e». „ „ 
einere Stücke 
4% Prämien»Dollar:Anleihe (S. III) 
1 51 * eg Ziotyptandbriete 
d Lan 


os. usch in Gold IL Em. ~ 
%% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Lan schaft, Serie 1. „52 „4 „43 Pr 
grössere Stücke 56.00 + 
mittlere Stücke 56.00 + 
kleinere Stücke . . 58.004 
4 Konvert.:Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft. 48.50 
3˙% lnvest.-Anleihe L Em. .» 
Je Invest,Anleihe IL Em . . 1800 B 
Ko Konsol.-Anleibe s . »o» œ 60.50 B 
4 ele Innerpoln. Anleidde — 


Bank Polskı (100 zł) ohne Kupon 


8% Div. 38 . è 
Lubań:Wronki (100 20 ~ ee 0 5 8 
ar 3 (ex. Divid ) er 

nic i . „ rn 
Hersfeld & Viktor 4, 6200 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 


Warschau. 24. Mai 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
schwächer. 


„ndod. . j 
New York (Schec 
Paris 


NT 
E 

5 
1 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl 


Es notierten: 30 Oz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82,00, 3proz, Prämien-Invest,-Aul. 
II. Em. 80,00, 3proz. Prämien-Invst.-Aul. U. Em. 
Serie 83.00, 4proz. Konsoj-Anleihe 1936 61.50 
bis 60.50. 4%proz Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50, 
Sue Staatl. Konversions-Anleihe 1924 62.00, 

proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie 
81. 5%proz, Pfandbr. d. Bank Rolny. S. III 81. 


Bielitzer Holzmarkt 


Anfang Mai hat die Bautätigkeit im Pie- 
litzer Bezirk noch nicht begonnen. II folge- 
dessen war die Nachfrage nach Bauhölzern 
sehr gering. Aber auch der Absatz von Tisch- 
ler ware lässt sehr viel zu wünschen übrig. 
Gebessert hat sich in der letzten Zeit die Lage 
auf dem Markt für Kistenkomplets. Die Preise 
sind unverändert geblieben. Der Export in 
Sägeware hat sich belebt, ohne indessen zu 
einer Festigung am Bielitzer Markt zu führen, 
Trotz der höheren Preise, die Holland bietet, 
ist das Interesse nicht allzu gross. weil der 
Bedarf der holländischen Importeure kleiner 
ist als im vergangenen Jahre. Der Export 
nach England wird durch Eisenbahntarif- 
Schwierigkeiten sehr xehemmt. Die politische 
Spannung in Europa und der Mangel an Bar- 
geld und entsprechenden Bankkrediten wir- 
ken sich auch auf dem Bielitzer Holzmarkt un- 
günstig aus. Wenn trotz dieser Situation und 
der geringen Geschäftsaktivität die Vorräte 
aus dem vergangenen Jahr völlig aufgebraucht 
sind. so zeigt dies, wie gering diese Bestände 
an sich gewesen sind. Die Rundholzpreise 
sind unverändert geblieben. Auch die Ren- 
tabilitätsaussichten haben sich erklärlicher- 
weise nicht gebessert. Das führt dazu, dass 
ein Teil die Ware mit Gewalt an den Mafu 
bringt. um nicht auf ihr sitzen zu bleiben, 
während ein anderer Teil der Händler untătiz 
zusieht und auf eine bessere Zukunft hofft. 

— 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 46. 

Pos. 295. Verordnung des Innenministers 
über die Höhe und die Auszahlung der Unter- 
stützungen an Familien von Personen. die im 
aktiven Heeresdienst stehen. 

Pos. 296. Pekanntmachung über die Ver- 
öffentlichung des einheitlichen Textes des Sta- 
tuts der Bank Polski. 

Pos. 297. Bekanntmachung über die Veröf- 
fentlichung des einheitlichen Textes des Ge- 
setzes über die Emission von Schatzscheinen 


5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81,00, 5%proz. Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81.00, 
5%proz. Kom. - Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97.00, 4%proz. Pfand- 
briefe der Ländwirtschaftlichen Kreditgesell- 
schaft in Warschau Serie V 55.5056. 4 proz. 
Pfandbriefe der Städtischen Kreditgesellschaft 
in Warschau 1925 64.50, 5proz, Piandbrieie der 
Städtischen Kreditgesellschaft in Warschau 
1925 65,63, Sproz. Piandbriefe der Städtischen 
Kreditgesellschaft in Warschau 1933 63—26,25 
—62.50--63,50. 

Aktien: Tendenz: schwach. Notiert wurden: 
Bank Polski 110,00. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
35,00, Lilpop 88,00, Modrzeisw 19.25, Ostro 
wiec Serie B 77,00, Starachowice 53,00, Zy- 
rardöw 56,00. Haberbusch 60,50. 


Bromberg, 24. Mal. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Bromberg. Richt 
8 Weizen 21.50—22, Roggen 15.40—15.60. 

erste 18.75—19, Hafer 16.75— 17.25. Weizen- 
mehl 35—36. Weizenschrotmehl 95proz. 28.50 
bis 29.50 Röggenauszugsmehl 55proz. 25.50—26. 
Roggenschrotmehl 95proz 21—21.50. Export- 
schrotmehl 24.5025. Weizenkleie fein 13.5 
bis 14. mittel 13.25—13.75. Weizenkleie grob 
14—14.50, Roggenkleie 13 bis 13.25 Gersten- 
kleie 1313.50. Gerstengrütze 31—32, Perl- 
grütze 42.50—43. Felderbsen 24—26, Viktoria- 
erbsen 33—37. grüne Erbsen 25--27. Sommer- 
wicke 23.50—24:50. Peluschken 24.50— 25.50 
Gelblupinen 12.5013. Blaulupinen 11.25—11.73 
Serradella 21—23. Winterraps 52—53. Sommer- 
raps 47—48, Winterrübsen 46—47. Leinsamen 
61—63. blauer Mohn —.—. Senf 53—57, Rotklee 
gereinigt 120— 130. Rotklee roh 70—89, Weiss- 
klee roh 215—265. Weissklee gereinigt 97 
300--325. Raygras 150—160. Leinkuchen 25.50 
bis 26. Rapskuchen 1414.50. Sonnenblumen- 
kuchen ——. Roggenstroh lose 3—3.50. Rog- 
genstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7.75. Netzeheu gepresst 8—8.50. Gesamt- 
umsatz: 1061 t; davon Weizen 265 — belebt, 
Roggen 445 — ruhig. Gerste 50 — ruhig, Wei- 
zenmehl 21 — ruhig. Roggenmehl 125 — ruhig. 


Warschau, 24. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Notwelzen Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00. Sammelweizen 23.00 bis 23.50. 
Standardroggen I 13.25-15.75. Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25, Braugerste —.—. Stan: 
dardgerste I 18.50 bis 18.75. Standardgerste | 
18.25—18.50, Standardgerste III 17.75—18,00 
Standardhafer I 17.25-17.75 Standardhafer l 
16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl 16.50—17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75, Roggenschrotmehl 20.75— 21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32--33. Weizenkleie erob 
13.75—14.25, mittel und fein 12.75-12.25. Roggen- 
kleie 12.25—12.75 Felderksen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Folcererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50—24.50 Peluschken 25.50--27. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen 14.25—14.75. 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59. 
Sommerraps 55.50--56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53.50. blauer Mohn 88—90. Senf 59—6?. 
Leinsamen 58—59. Sonnenblumensamen 45—50. 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115--125. 
Weissklee roh 260—280. zereiniet 97% 310-330. 
Schwedischer Klee 180—220. Rayzras 170-175. 
Leinkuchen 25.5026. Rapskuchen 13.50— 14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 2053) 
Kokoskuchen 18 bis 18.50. Speisekartoffeln 425 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3.75—4. Roggen- 
stroh gepresst 4—4.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu gepresst I 9—9.50. Heu gepresst II 
7.257,75. Gesamtumsatz: 1620 t, davon Roz- 
gen 619 t — ruhig. Weizen 10 — ruhig. Gerste 
15 — ruhig, Hafer 70 — ruhig. Weizenmehl 97 
— ruhig. Roggenmehl 215 — ruhig, 
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H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Teleton 2428, 

Augenglöser Sedzrner rag 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 26. Mai 1939 


Für die Güte unserer 
Instrumente spricht ein 
4 jähriger ununterbroche- 
ner Export nach allen 
Landesteilen. 


Nr. 120 


N en geen ee ER 


Eine Reihe praktischer i 


Werkstattbücher : 


Eipwandfreier Formguß. 


Reparaturen schnellstens. 


Stalldünger- Thermometer, 
Getreide waagen 


nach amtlicher Vorschrift. 


ANU eee 
. . —ñ—— 


D.SOMMERFELDSnzon. 


Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 


Fabriklager: Poznan, 27 Grudnia 15 
Telefon 1918 


Sonſtige 


Von E. Kothny. Mit 82 Abbildungen im Text 21 3.50 
Die Arten und Vorteile des Formguſſes. — Allgemeine 
Bedingungen für einwandfreien Formguß. — Eigen⸗ 
ſchaften der wichtigſten e — Geſtaltung 


der yorma: — Bedingungen für das Gießen. — 

nitis orkehrungen zur Erzielung von einwandfreien 
Gußſtücken. — Tabellariſche Zuſammenſtellung der Bor: 
ausſetzungen für einwandfreien Formguß. 


Helle Freude 
über dasGescdhenk, 


Niedrige Preise! GünstigeBedingungen! 


INN 


Heft 31: 
Geſenkſchmiede. 
1. Teil: Geſtaltung und Verwendung der Werkzeuge. 
Von H. Kaeßberg. Mit 253 Abbildungen im Text. 


eine Uhr zur Konfirmation! 


Wolien Sie ın den nächsten 

Tagen nicht mal bei mir vor- 
beıkommen und sich die preiswerten Taschen- 
und Armbanduhren anschauen ? 


ADLER 
Nähmalchinen 


Paiak, Spezialmaſchinen | 3 
A. Srante, sw. marcin 60 für | Anmeldungen: 2—4 u. 6—8 Uhr Heft 32 3 
Schuhmacher. | nachmittags. Ihre n Eigenſchaften, Verwendung und Anter⸗ 
Gottesdienſtordnung für die latholiſchen Deutihen | Sattler. a ſuchung. Von E. Kothny. Mit 11 Abbildungen im Tezt 
8 n. ii . Abhinenztagh, 17: Veicht 8 — — — Einleitung . c iman Feſte Brennſtof k m 
en otener „M. inenztag), 17: Beicht⸗ 5 8 48 
255 0 y $ chäfteſtepper Flüſſige Brennſtoffe: — Gasförmige en = 


u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 


rozeſſion und hl. 
chtgelegenheit. 9: 


Wir stellen her: 


Predigt und į ädchengruppe. 2 
Donnerstag, 19.30: Kirchenchor. W. Gierczynski, Unterſuchung der Brennſtoffe. 
Zeitſchriften: 3. B., Münchener und Berliner General vertrieb Familien- Geschäfts- u. Werbe- Heft 33: 
Flluſtr. Die Koralle, Die Woche, Filmwelt Poznan, em. Marcin 13 Drucksachen in geschmackvoller Der Vorrichtungsbau. 
u. a. mehr, Oeutſche Tageszeitungen. À d d Ausfüh 1. Teil: Einteilung, Einzelheiten und konſtruktive 
Modehefte: Beper's Mode und Neue Moden mit] W C Grundſätze. Von F. Grünhagen. Mit 280 Abbildungen 
allen Schnitten. Blatt der Hausfrau, Hella und K Kurorie > Sämtliche Formulare für die im Tert und 3 Normentafeln. 21 3.50 
viele andere. D f Landwirtschaft, Handel, Industrie e En ee des ggg rn 
ur Konfirmation: Geſangbücher, Glüdwunic- be, in- und Einteilung der Vorrichtungen. — Aufgaben un e⸗ 
i Zoppot und Gewerbe: Palate een mente der Vorrichtungen. — Weſen und konſtruktive 


karten, Geſchenkartikel. 


warenhandlung P. Lindner Nachf. 


Inh. Marie Baenſch 
Poznan, ul. Kraſzewſkiego 9, Nähe Ferſitzer Markt 
Telefon 86-00. 


Freie Stadt Danzig 


ZOPPO 


Gartenvilla, Nähe Strand 

beſte Verpflegung. 

Penfion von harten, 
Mackenſenallee 33. 


Papier- u. Schreib; 


Ideale 


Erholung 


zu jeder Jahreszeit 


Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Aberſchriſtswort (fett! — 20 Sroſchen 


drika Biging-Mann | 
Konzertisängerin | 
Poznań, ul. Pocztowa 10, m. 4 


mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 

in Stein- und Offsel-Druck, 

Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


21 3.50 
Entwicklung und Weſen des Geſenkſchmiedens. — Grund: 
ragen der Geſenkgeſtaltung. — Einfluß der Schmiedever⸗ 
fahren auf die Gestaltung der Geſenke. — Geſtaltung 
der Werkzeuge für die einzelnen Arbeitsvorgänge unter 
Berückſichtigung der Maſchinenart. 


PAAA 


Bewertung und Verwendungsmöglichkeit der Brennſtoffe. 
Verwertung der Brennſtoffe. Richtlinien für die 
Probenahme, Beſtimmung des Heizwertes und chemiſche 


Grundſätze der reinen Spannvorrichtungen. Weſen 
und konſtruktive Grundſätze der Bohrſpannvorrichtungen. 
Arbeitsvorrichtungen. — Normentafeln. 


SP. AKC 


f Zu beziehen durch die 
Kos mos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Mariz. Pilſudſtiego 25. Tel. 65 89. 

P. K. O. Poznan 207 915 Mit der Poſt zuzügl. 25 gr Porto 


= 
= 
= 


Q Bitte verlangen Sie koſtenlos Proſpekte und Kataloge. 
INN 


Telefon 6105, 6275 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


jedes weitere Wort 


A Offertengebühr für chi 


Stelleugeſuche pro Wort- 


10 


ffrierte Anzeigen 80 


r 


Gut und billig 


Nleine Anzeigen 


i Durch Entziehung der 
Verkäufe Sage eder e 180 r Große Auswahl 
aufe ode auſche RATAT ee eee 
m pi — Fahrrad in Waſchſtoffen 
Präparierter, Gaſtwirtiſchaſt in dem bekannten * 
S oberſchleſiſcher | mit Saal. Erholungs-] größten Fachgeschäft . 
Steinkohlenteer, pak 1 Sommer- ee 3 
ft et, Trachtenſtoffe 
. e ee Baumwolle 
Dachpappe — — tonfjeline, 
. Pen, a N. K 5 TO R Berkaufszeit 
b í N „zweitakt, ccm, tägli von 8—18 Uhr, 
1 Jahrg. 1958, 4500 ku| ene 53 Sonnabend von 8_ 1b Uhr 
Pappnägel Buftanbe umjtändepalb.| Autſ Landwirtſchaftliche 
mit großen Köpfen. preiswert abzugeb. durch Ku chwagen Jentralgenoſſenſchaft 
i E. Ortwig, Drojchken | " 
Landwirtſchaftliche Konin, p. Pniewy. und dergl. Spöldz. z ogr. odp. 
Hentralgenoſſenſchaft auf Gummirädern Poznan. 
Spöldz. z ogr. odp. Date in großer Auswahl Textil-Abteilung 
Poznań Ky K“ am billigſten bei Fernſprecher 1976. 
E T RTT OTE e , mo Autorozbiórka — ` 
ei Die billigen haltbaren Poznan Kaufgesuche 
Lade am plage, erpält-| „. Dabrowitiego 83/85, | N g sa 


zu verkaufen. 


lich in Drogen- und Far- 


Kantaka 7, W. 11. benhandlungen. Telefon 88-16 , Bomh-Stuken, 
7 u Aadio-Apparate |9" 
Kaiſerauszugmehl r Drilling 
glatt und griffig Spig Zielſernrohr 
Sultanien Karpathen⸗Kümmel⸗ zu taufen geſucht. Off. 
Korinthen kangen mit Preisangabe unter 
; Mandeln empfiehlt H. 337—8, an Biuro 
und alle Wieltopolfta Fabryta | Super-Telejunken Ogtofaeh, paor eolach 
Backzutaten Sera und andere kaufen Sie am ai 
3 Poznan, sw. Roch 9/10, | günſtigſten im Fachgeſchäft Kaufe altes 
Dre Zeleien . | 7 Kol Gold und Silber 
Nachtigals Kaffee || Engros- u. Detailvertauf . O1lASA |&ilsergeld, goldene Zähne, 
Kakao, Obſtweine ul. Wielka 18 Poznan. x sw. Marcin Uhren m 1 
5 2 $ 
in reicher Auswahl, „Monopol“. don z — 8 A 
2 000 Staatsanleihen werden mit | py N | 
auseinandergenommene | in ae in Vermietungen 2 
Autos, — Teile, Fachmänniſche Bedienung. RER 
Poznań, Untergeitelle, Umtaufc von Apparaten. on iertes 
św. Marcin 77. offlad“, Poznan, Sammelantennen. Zimmer 


Tel. 13-62. 


Naczelny redaktor: 


— — —  — — 


Günther Rinke. 


ab 1. Zuni frei. 
Sniadeckich 7, W. 2. 


Dział polityczny: Eugen Petrull.—Dzial lokalny i sport: Alexander Jursch. — 


Dział gospodarczy i prowincji: Eugen 
rodzinny i Świat“, dodatek 5 „W wolnej godzinie“: Alfred 
: Eu 


etrull.— Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 


Dla po- 


Loa ke. — 


zostalej reszty dzialu en e M en Petrull. — Dzial ogloszen: Hans Schwarz: 
eja 


kopt. (Wszyscy w Pozuaniu, 
dawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. A! 


arie Papai 25.) Zakład i miejsce odbicia, wy- 
0 


„ Drukarnia i wydawnictwo, Poznan, Aleja 
udakiego N 


3 Zimmer Suche zum 1. oder 


tomplett mit Garten, fo- | 15. Buni älteres 
fort zu vermieten. Be- Mädchen 
ſichtigung: Solacz, Ma- für 4 Perſonenhaushalt. 
zowiecka 38 am Freitag | Gute Koch-, Back- und 


und Sonnabend von 4 | Plätttkenntniſſe Vedin- 


bis 6 Uhr. gung. Intereſſe für 

- Garten erwünſcht. An- 

2 ſchöne, ſonnige. gebote mit Zeugnisab- 
5 Zimmer⸗ ſchriften und Bild an 
À Wohnungen Frau O. Strackhaar, 


Oſtröw Wkp., 


er e EL, ee ee eee 1. 


preiswert zu vermieten 


chi b r ie fe 
Peet 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
werden übernommen und 
des Offertenſcheines 


Obermüller⸗ 
Müllermeiſter 
40 3. alt, energ., firm in 
feinem Fache. Derſelbe 
war in Groß- u. Mittel- 
mühlen tätig. Spezialiſt 
in Weizenmüllerei auf 
hochprozentige Grieß 
mehle ſucht⸗ geſtützt auf 
gute Zeugniſſe fert e Re- 
ferenzen von ſofort einen 
Wirkungskreis. Derjelbe 
übernimmt auch einen 
Poſten in einer mitt- 


„ Fuliuſ 1. 
ul. FJuliuſza Koſſaka 8 x leey Riia e 1 
ſchriften erbeten u. 
a e Aa N Stellengesuche 2 2 he Sejcäftsitele bi 
Busbahnhof. Off. u. 4481] Suche e. Poara 
an die Geſchſt. d. Zeitung. | Bedienungsſtelle Junger, ſtrebſamer 
Poznan 3. ab 1. Sun, 855 unte Landwirt 
an die Geſchäftsſt. f 
2 Zimmerwohnung dieſer Ztg. Poznan 5. ſu z camienjtellinng 
herrlich gelegen in Bill — . — — direkt unter Chef auf 
u vermieten. Off. unter x nittlerem Gut. 2% 8 
iata an die Geſchäftsſt. — 2 Jahre Winter- 
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